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Krgan für die Interessen der Arbeiter .

Die Veegieuie .
Die Bergleute haben bei ihrem großen Ausstande ihre

Macht erkannt und haben eingesehen , daß sie nicht blas eine

ökonomische , sondern auch eine politische Bedeutung haben ,
menn sie vereinigt sind . Mit demselben Augenblick , der

diese Erkenntniß gebracht hat , haben sich die Bergleute auch
von dem politischen Joch befreit , das sie bisher ge -
rragen — sie haben sich von den Ultramontanen und Na -
' tionalliberalen losgesagt und zwar auf immer . Sie bildeten
die große Gefolgschaft dieser beiden Parteien im Ruhr - und

Svarkohlengebiet , waS die den Grubenbesitzern unterthänige
Presse nicht gehindert hat , während des großen Ausstandes

die Bergleute als „ Aufrührer " zu verdächtigen . Die Na -

tionalliberalen und Ultramontanen haben nun gemeinsam
die Zeche für dies frivole Vorgehen zu bezahlen . Es wird
dir Ultramontanen nicht viel nutzen , daß die Generalver -

sammlang der Katholiken in Bochum , im Zentrum des

EtreikgebieteS , abgehalten worden ist und daß Herr
W i n d t h o r st die Bergarbeiter als „ Kollege n " begrüßt
hat . Ueber derartige politische Jongleurkunstsiückchen werden
die Bergleute zur Tagesordnung übergehen .

An Liebeswerbungen um die Gunst der Bergleute hat
es nicht gefehlt ; abgetakelte politische „ Größen " und In -

dustrieritter haben solche eifrig betrieben ; sogar Lockspitzel
sind thätig gewesen . Aber auch noch andere Leute hätten
gerne die Bergarbeiter ins Schlepptau genommen . Als die

Herren B a u m b a ch und Schmidt - Elberfeld sich
zu Vermittlern beim großen Streik aufwarfen , hatten sie
wohl auch den Hintergedanken , daß sie damit die Bergleute
in das freisinnige Lager bugsiren könnten . Wir wollen sie
darum gewiß nicht anfechten ; wir bewundern aber den

Köblerglauben dieser Herren , welche sich nicht ausreden lasten
wollen , daß eine Partei , deren einziges Prinzip auf ökono -

Mischern Gebiete das bis zur Verzweiflung traurige Manchester -
thurn ist , jemals die Führerschaft einer großen Arbeiter -

bewegung übernehmen könne . Auch daS klägliche Fiasko
des Dr . M a x H i r s ch hat den Aberglauben der „Frei -
sinnigen " nichr zerstören können .

Nach dem Streik wollte ein journalistischer Industrie -
ritter in Berlin , der sich vor Gericht als Anarchisten be -

zeichnet und auch an Most ' s Blatt mitgearbeitet hat , merk -

würdiger Weise aber immer wieder bei konservativen
Blättern Verwendung findet , den günstigen Moment er -

fasten . Er gründete ' eine „Deutsche Bergarbeiterzeitung ",
von der aber mit Recht kaum Notiz genommen worden ist .

Dann behauptete auf der Generalversammlung der

deutschen Volksparte izu Kaiserslautern der Rechts -
anwalt K o h n aus Dortmund , die Bergarbeiter seien für
diese Partei gewonnen . Dieselbe zählt nach eigner Angabe
in Deutschland 1310 Mitglieder und wir wollen ihr in

eigenem Zntercste wünschen , daß Herr Kohn aufgeschnitten
bar . Wenn ein paarmal hunderttausend Bergleute
sich plötzlich in einen so engen Parteirahmen
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. Wir feilten bei Nacht unsere Fcsteln durch ; schlugen
den Ausscher , der unser Vorhaben bemerkte , zu Boden ,
noch ehe er Lärm schlagen konnte , und warfen ihn
inL Meer ; denn banden wir das kleine Boot los

und stießen ab . Die See ging sehr hoch ; unweit

der Küste schlug unser Boot um . Der eine meiner

Gefährten war des Schwimmens unkundig und ertrank ; der

Zweite konnte schwimmen , aber nicht so wie der Hai , der

ihm nachschwamm . Nur aus seinem Gebrülle hörte ich, wie

der „ Engel des McereS " ihn erschnappte und halben
Leibes über dem Wasser emporhielt . Ich selbst schwamm
« nS Ufer . Wie ich zu dieser Marine - Uniform , dann

zu den Waffen und Reisemitteln , welche zu einer Fahrt
über den Ozean nöthig sind , gekommen , werde ich
Dir ein andermal bei einem Glas Wein erzählen ,
» renn wir dazu Zeit finden ; jetzt aber beenden wir unser
Geschäft. Denn Du weißt ja , wir zwei haben miteinander

noch abzurechnen . "
Der Abenteurer führte die Hand nach dem über sein

ImkcS Auge gebundenen Seidentuch . Die schwer heilende
Tdunde mochte ihm ein unangenehmes Gedenkzeichen sein .
Die strenge Kälte in der er sich draußen so lange umher -
getrieben , konnte der Wunde unmöglich gut gethan haben .

„Ich . suchte nun direkt nach Komorn zu kommm , wo

Du , wie ich wußte . Deinen stabilen Wohnsitz hast und suchte
Dich auf . Du seist vom „ Ausland " noch nicht zurück -

Abkehrt , hieß es in Deinem Komtoir . In welcher Gegend

eindrängen wollten , müßte die Wirkung eine sehr
eingehende sein ; so starke plötzliche Anschwellungen
kann man nicht gut vertragen . Wir haben übrigens die

Behauptungen des Herrn Kohn gleich nicht ernst genommen .
Was nun die Stellung der Bergleute zur Sozial -

demokratie betrifft , so hat eS unter den Bergleuten
immer viele Anhänger und auch viele Gegner der Sozial -
demokratie gegeben , wie aus den Vorfällen der letzten Wochen
deutlich zu ersehen war . Die Sozialdemokratie hat sich
bei dem großen Streik den Bergleuten nicht in vertrauter

Weise aufgedrängt , wenn sie auch von der verlogenen Presse
beschuldigt wurde , im Verein mit belgischen Anarchisten den

ganzen Streik angestiftet zu haben . Man wird sich erinnern ,
daß die Rathschläge , welche der Abgeordnete Bebel auf
Anfrage einem Bergarbeiter gab , sehr mäßiger und ruhiger
Art waren ; Bebel rieth den Bergleuten , das Erreichbare von
Seiten der Unternehmer einstweilen zu akzeptirm und
es der Zukunft vorzubehalten , weitere Zugeständniste zu er -

ringen . Dieser Rath war durchaus wohlgemeint und der

Sachlage angemessen und entsprach ganz auch der traditio -
nellen Haltung der Sozialdemokratie bei solchen Angelegen -
heilen , die sich als Partei nie in die Streiks eingemischt hat .
Im Uebrigen thaten die Sozialdemokraten ihre Menschen -
pflicht wie andere Leute , indem sie die Streikenden unter -

stützten .
Welche Wirkungen der Wortbruch der Grubenbesitzer

auf die künftige politische Haltung der Bergleute haben
wird , das muß sich erst zeigen . Wir sind der Ueberzeugung ,
daß diejenigen Elemente der Bevölkerung , die auf den So -

zialismus aus natürlichen Gründen angewiesen sind , ganz
von selbst zu ihm kommen werden , genau wie unsere sozial -
ökonomische Entwicklung überhaupt streng ihren gewiesenen
Weg geht .

Unter den Bergarbeitern , die jetzt eifrig bestrebt sind ,
sich über ganz Deutschland zu organisiren , besteht vielfach
der Plan , sich durch „ parteiliche " Abgeordnete
im Reichstage vertreten zu lasten . Auch in dem famosen
„ Königreich Stumm " hat man diese Absicht . In
wie weit die Gesammtheit der Bergarbeiter mit diesen Pro -
jekten einverstanden ist, läßt sich nicht ermessen ; auch läßt
sich heute noch nicht sagen , ob eine solche Wahl zu Stande
kommen wird . Wir lasten die Frage unerörtert , ob es zeit -
gemäß ist, einzelne Branchen im Reichstage vertreten

zu lassen . Aber wir wollen den Bergleuten gleich sagen ,
wie es ihnen gehen wird , wenn sie wirklich einen oder

mehrere solcher „parteilichen " Vertreter in den Reichstag
bringen sollten .

Was sollten diese Männer thun ? Das Reich hat keine

Bergwerke ; also handelt es sich nicht darum , einen Staats -
betrieb umzugestalten. Sie müßten sich einfach darauf ver -

legen , eine Arbeiterschutzgesetzgebung herbeizu -
führen , die den Bergleuten das Erbtheil ihrer Väter , die

achtstündige Schicht� sichert , und sie müßten für
Koalitionsfreiheit eintreten , um sich gegen die

des Auslandes Du Dich aufhieltest , wußte mir Niemand zu
sagen . Gut , so werde ich warten , bis er heimkehrt, dachte
ich mir . Um mir die Zeit zu vertreiben , ging ich in vie

Kaffeehäuser und wurde dort mit Offizieren ' bekannt , bei
denen meine Uniform eine offene Empfehlung war , dann

besuchte ich das Theater . Dort sah ich jene prachtvoll
schöne Dame mit dem Alabastergesicht und dm melancholischen
Augen . Du erräthst wohl , wen ich meine . In ihrer Ge -

sellschaft befand sich stets eine andere schöne Dame . Hei ,
was für möderisch schöne Augm die hat ! Sie ist
ein wahrhaftiger Korsar im Unterrock . Ich machte mich
nun an die „ Terrain - Sondirung " . Einmal wußte ich' s so
anzustellen , daß ich auf einen Sperrsitz neben dem mörde -

rischen Engel zu sitzen kam . Ich machte ihr den Hof , was

sie gut aufnahm . Auf meine Anfrage , ob ich so frei sein
dürfte , ihr meine Aufwartung zu machen , wies ste mich an

ihre Gebieterin , von der Alles abhänge . Ich sprach mit

großem Lob von der ehrfurchtgebietenden Madonna und er -

wähnte , daß ich so glücklich gewesen , ihre Familie in der
Türkei kmnen zu lernm und , daß sie ihrer Mutter über -

raschmd ähnlich sehe.
„ Wie ? " fragte das schöne Fräulein . „ Sie haben die

Mutter der gnädigen Frau gekannt ? Die ist ja sehr jung
gestorbm . " „ Ich habe, " antwortete ich, „ nur ihr Porträt bei

threm Vater gesehen , der mir viel Gute « erwiesen hat . ES

zeigte ein fast ebenso bleiche «, schwermüthiges Gesicht , einge -
faßt von einer Doppelreihe Diamanten , welche Hundert -
tausend werth sein mochten . „ Ah, Sie haben also auch den

prächtigen Schmuck gesehen ? " sagte das schöne Fräulein .
„ Meine Herrin hat eS mir auch gezeigt , als sie es von

Herrn von Lmetinczy zum Geschenk bekam . "
Timar krampfte die Fäuste in ohnmächtiger Wuth zu¬

sammen .
„ Aha ! Jetzt kennen wir unS au « ! " fuhr der Abenteurer

zu dem auf der Folter liegenden Manne gewendet , mit

Unternehmer organisiren zu können . Bei all diesen Be -

strebungen fänden sie wirksame und aufrichtige Unterstützung
nur bei den Sozialdemokraten ; die anderen Parteien würden

hundert „ W enn " und „ Aber " haben , selbst da,
wo sie sich „ im P r i n z i p " mit den Vertretern der Berg -
leute einverstanden erklären müßten . Gut wäre eS denn

schon, wenn einmal die Bergleute auch im Parlament durch
die Thatsachen darüber belehrt würden , welchen Fahnen sie
bisher gefolgt sind .

Eines scheint uns sicher zu sein , daß nämlich weder
die Kartellbrüder , noch die Fretsinnigen , noch die Ultramon -
tanen etwas von den Bergleuten zu erwarten haben . Und
das ist schon viel

HsvvesipmrJumzew .
London , 28 . Sept . In fast sämmtlichen mir zu Gesicht

kommenden deutschen Blättern stoße ich auf eine , auch in das
„ Verl . Volksbl . " übergegangene Notiz von einem „ Manifest "
der „ U n i o n der n a t r o n a l e n Föderation der Ar -
b e i t ", in welchem zur „ Gründung eines einzigen großen natio -
nalen Arbeitervereins " , der ein „ Parlament der Arbeit " werden
soll , aufgefordert wird . „Unterzeichnet ist der Aufruf " , heißt
es , „ von dem Londoner Sozialisten Williams , dem Führer der
Arbeiter bei dem letzten Streik , Jolm Burns , Wood und
Springfield . Es handelt sich um die Gründung einer großen
Arbeiterpartei . "

Daß eine Union wie die oben genannte , zu gründen ver »
sucht wird und zu diesem Gesuche Aufrufe erlassen werden ,
stimmt , aber die Sache hat doch ihren Haken . Der „ John
Burns " , von dem es beißt , daß er das Manifest mit unter -
zeichnet habe , ist nämlich keineswegs identisch mit dem Leiter
des Dockerstreiks , sondern ein obskurer Reporter , welcher
wahrscheinlich nur , weil er zufällig auch I . BurnS
heißt — er zeichnet auch beiläufig I . G. Burns —
zur Mitunterzeichnung veranlaßt wurde . Wer aber ist Williams ,
„ der Führer der Arbeite - bei dem letzten Streik " ? Ob die
Verschwommenheit dieses Nebentitels zufällig ist oder nicht ,
wollen wir unerörtert lassen — genug , Williams ist zwar nicht
der Führer je . , wohl aber ein bekannter Agitator und Orga -
nifator und Mitglied der sozialdemokratischen Fö -
deration . Aus diesem Umstände und aus der ferneren
Thatsache , daß das Oraan der Föderation , „Justice " , für die
neue Union " gewaltig Reklame zu machen sucht , ist der Schluß
erlaubt , daß wtr es in der letzteren nur mit einem Versuch zu
thun haben , den Strom der durch den Dockerstreik entfachten
Bewegung in das Fahrwasser der sozialdemokratischen Föde -
ration zu leiten . An sich unbedingt ihr gutes Recht , nur
dürften die Mittel schon etwas sauberer sein .

Es hat die Leiter der genannten Organisation sehr ver -
drossen , daß sie während des Dockerstreiks so gar nicht zur
Geltung kamen . Ein gleich zu Anfang unternommener Ver -
such , dre Führung in ihre Hände zu bekommen , war kläglich
mißglückt . Desgleichen hatten die ausgestreuten Verdächtigungen
gegen BurnS , Mann und die übrigen Leiter des Streiks voll -
ständig ihre Wirkung verfehlt . So mußten sie sich damit be -

grausamem Lächeln fort . „ Du hast also der Tochter Ali
Tschorbadscht' s den ihrem Vater entwendeten Schmuck zum
Geschenk gemacht . Dann müssen auch die anderen Pretiosen
in Deine Hände gefallen sein , denn diese waren mit
dem Schmucke an ein und demselben Ort . Nun kannst
Du nichts mehr leugnen . . . Und jetzt sind wir schon
gleichen Ranges ; dutzen wir unS , oder geben wir einander
hohe Titel , wie ' « beliebt ; aber auf keinen Fall geniren wir

uns , so mit einander zu reden , wie sich' s gebührt . "
Timar saß , am ganzen Körper gelähmt , vor diesem

Menschen , dem das Schicksal ihn in die Hände geliefert . Dieser
hatte gar nicht nöthig , ihm seine Waffe vorzuhalten ; Timar
hatte nicht einmal die Kraft , von seinem Sitz sich zu er -

heben .
„ Du ließest aber lange auf Dich warten , Freundchen

— und ich fing schon an . Deinetwegen mich zu be -

unruhigen . Auch mein Kleingeld war mir ausgegangen .
Die Geldbriefe von meiner reichen Tante , von der

Admiralität , von meinem Güterdirektor und meinen Banquiers ,
nach denen ich täglich äus der Post anfragte , wollten —
aus leicht begreiflichen Ursachen — noch immer nicht ein -

treffen . Dich aber pries man überall , wohin ich kam . Ein

8enialer
Kaufmann , ein riesiges Talent , ein Wohlthäter der

lrmen hieß es . Auch Dein exemplarisches Familienleben
wurde hervorgehoben . Du feist das Muster eines Ehe -
manneS ; die Frauen werden nach Deinem Tode Deine
Leiche verbrennen und den Männern Deine Asche eingeben .
Hahaha ! "

Timar wandte sein Gesicht ab .

„ Doch ich langweile Dich vielleicht schon ? Nun , ich
komme gleich auf unser Geschäft . Eines TageS war ich
sehr schlecht aufgelegt , weil Du noch immer nicht nach Hause
kommen wolltest , und als im Offiziers - Kaffcchause Jemand
Deinen Namen nannte , konnte ich mich nicht enthalten ,
eine « gelinden Zweifel vorzubringen , ob denn ein Mensch s »



nnüßert , über die , allerdings vielleicht cfcrofi übertriebene Sorg¬
falt , mit der Burns jede Veiquickung des Streiks mit sozio -
listischen Agitationen fernzuhalten suchte , zu raisonniren , sowie
den mit den Kompagnien geschlossenen Kompromiß zu bemän -

fieln.
Die Aufriibtigkeit ihrer Kritik würde weniger zweifelbaft

ein , wenn nicht die neue Union genau dieselben Grundsätze
proklamirte , wie die von Burns bei Führung des Dockerstreils
belolgten : Fernhalten von aller Politik , bloßer Kampf für

höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit . UebrigenS dürfte sie sich
als eine Eintagsfliege , wo nickt gar als ein todtgeborcnes Kind

erweisen . Mit der großen Arbeiterpartei hat eS einstweilen
noch gute Wege .

ES ist merkwürdig , ein Fremder , der noch England
kommt , die hiesige Presse und Literatur verfolgt , sollte
meinen , die sozialdemokratische Bewegung könne kaum irgendwo
stärker sein als hier . Die Blätter sind voll von Artikeln über
die soziale Frage , die Revuen behandeln sie in ausführlichen
Abhandlungen , und an sozialistischen Schriften aller Art ist
kein Mangel . Desgleichen arebt es eine große Anzahl schrift -
und redegewandter sozialistischer Agitatoren . Fragt man aber
nach den sozialistischen Organisationen , so ist eS um diese sehr
dürftig bestellt . Es besteht keine einzige , von der man sagen
könnte , daß sie Anspruch darauf erheben darf , einen nennenS -
werthen Bruchtheil der englischen Arbeiterschaft zu reprä -
sentiren .

Die relativ stärkste ist wohl vorläufig noch die Sozial -
demokratische Föderation , die zugleich die älteste
der bestehenden sozialistischen Organisationen ist . Wie groß
ihre Mitgliederzahl , darüber gehen die Meinungen auseinander ,
man mag sie danach bemessen , daß ihr Vorstand auf dem
Pariser Kongreß angab , 28 Sektionen zu vertreten , von denen
aber zweisclsohne mehrere nur auf dem Papier bestehen , und
daß ihre Jahresversammlungen im Maximum von zirka
20 Personen besucht werden . Ihr Organ , die be¬
reits oben erwähnte „Justice " , hat kurz vor letzte Weihnachten
ihr Format „ für die Dauer der Feiertage " auf die Hälfte
reduzirt , die „Feiertage " bestehen aber bis heute noch fort . Und
sie werden auch wohl noch ziemlich lange andauern , denn was
die Föderation durch Zutritt neuer Mitglieder gewinnt , das
verliert sie durch Abgang alter , denen die Jntriguen ihres
Hauptführers , des Herrn H. M. Hyndman , das Ver¬
bleiben in der Föderation unmöglich machen . Es ist kaum

glaublich , eine wie große Anzahl tüchtiger , anerkannt ehren -
werther Sozialisten dieser Mensch aus der Organisation bereits

herausgedrängt hat . Seine Ränke verursachten vor 4 Jahren
die Spaltung der Partei , und seitdem haben mindestens ebenso
viel Personen , wie damals , der Föderation den Rücken gekehrt .
Hyndman ist nicht unbefähigt , als Sozialist ist er unter seinen
LandSleuten sicherlich einer der klarsten , aber er zeichnet sich
durch zwei weitere Eigenschaften aus , die dieses erstere allen

Werth nehmen : er ist ebenso unwahr wie feige . Und
wenn der Engländer alles verzeiht , Feigheit verzeiht
er nicht . Burns , Cunninghame Graham , William
Morris , — sie alle haben in den Vorjahren bei den Kämpfen
mit der Polizei um das Versammlungsrecht auf Trafalgar
Square persönlich ihren Mann gestanden , Herr Hyndman
wußte jedesmal einen Vorwand , sich im kritischen . Moment zu
drücken . Unerschrocken ist er dagegen , wo es sich um Schmeicheln
oder Verleumden handelt . Ich möchte ihn am liebsten mit s. Z.
V. Schweitzer vergleichen , sowohl was seine Fehler als auch was
seine Vorzüge anbetrifft . Die letzte Leistung des Herrn Hynd -
man ist ein Rundschreiben gegen Bateman , Burns . Champion
und Mann — die Leiter de « Dockarbeiter - Streiks — voller
V- rdächtigungen der Genannten . Dasselbe hat zur Folae ge -
babt , daß ei » Mitglied des Vorstandes der Föderation , W. S .
de Mottos , dessen Name ohne vorherige Einwilligung unter
das Rundschreiben , gesetzt worden war , aus demselben ausge -
treten ist . Hier kann man wirklich die in England übliche
Frage anfügen : „ soko nrxt ? — wer wird der Nächste sein ? "

Ich will für heute hier abbrechen , um noch Einiges über
die Vorgänge des Tages anzufügen . Einen interessanten
Beitrag zu dem , was ich in meiner ersten Korrespondenz über
die Vorgeschichte de « Dockeistreiks schrieb , finde ich in einem
Artikel , ven John Burns über denselben in der „ New - Review "
veröffentlicht . Die „ New - Review " ist wirklich eine neue
Revue , sie erscheint erst seit einigen Monaten und sucht sich ihr
Publikum dadurch zu erobern , daß sie erstens noch einmal so
billig ist wie die bestehenden großen Revuen und zweitens
allerhand „ Neues " zu bieten sucht. So z. B. läßt sie sich über
Zeit fragen gleichzeitig von zwei verschiedenen Autoren schreiben ,
so daß die Leser in einer Nummer womöglich gleich pro und
kontra hören . Das hat sie u. a. mit der Frage des Boulangis -
mus gethan und jetzt hat sie sich vom Kardinal Manning und
John Burns , dem katholischen Kirchenfürsten und dem sozio -
listischen Agitator über den Dockerstreik , Bericht erstatten lassen .
So interessant es wäre , kann ich doch auf diese Berichte hier
nicht eingehen , darum nur soviel , daß John Burns
in seinem Bericht ausdrücklich feststellt , daß die Er -
Hebung der Dockerarbeiter eineFrucht „ sozialistischer
Aufwiegelei " , um mit der deutschen OrdnungSvresse zu
zu reden , war . Sech « Jahre seien es her, daß John Williams ,

er und andere Genossen Morgens früh in dem Docks zogen
und „die Saat der Unzufriedenheit säeten . " „ Wir sahen, "
schreibt er , „ wie scheußlich eS dort zuging , und machten uns
systematisch daran , die Leute wrder ihr Schicksal r e -
belliren zu machen . "

Die Thatsache ' st bkkannl , aber daß ein Sozialist sich und
seine Freunde der Aufhetzung öffentlich rühmt und rühmen
darf , ist und bleibt für die hüsige Auffassung des Begnffs
der politischen Freiheit bezeichnend . Wenn die in gewissen
„ liberalen " Kreisen in Deutschland geplante . Regelung " —
richtiger Erdrosselung — des Koalitionsrechtes der deut -
fchen Arbeiter Gestalt annehmen sollte , dann emvfichlt eS sich .
diesen Freiheitshilden und Ardeiterfreunden diese und anbere
Beispiele dafür vorzuhalten , was man in England unter
Koalitionsrecht v' lsteht .

Natürlich sind wir auch hier noch ziemlich weit
davon entfernt , vollkon mener Zustände uns zu erfreuen . Das
müssen jetzt die armen P o st a n g e st e l l t e n erfahren , denen
eS durch Utas der wohlweisen Postdirektoren bei Strafe der
Entlassung untersagt worden ist , sich behufs Berathuna ihrer
Lohn - und ArbeilSverhältrisse zu organisircn , ja , auch nur
Meetings , in Jienen ihre Verhäl nisse besprochen wcrdcn , zu de -
suchen . Wokür find sie auch Beamte ! Die Postleute veisteben
die Sache aber anders , Beamte hin , Beamte her , denken sie ,
man bezahlt uns wie Proletarier und Harum wallen wir uns
auch als Proletarier unserer Haut wehren . Und so ist eS
offenes Geheimmß , daß sich London in diesem Augenblick des
schönsten Gchermbunds erfreut . Zu einem Geheimbun dS -
prozeß wird es aber trotzdem nickt kommen , denn der Herr
General - Postmeister kann zwar die Schuldigen — vorausgesetzt
wenn er sie ermittelt — entlassen , aber vor Gericht
stellen kann er sie nicht , eher umg - kehrt . Und mit dem Eni -
lassen der „ Schuldigen " hat es auch feine eigene Bewandniß .
dieser sollen nämlich eine so große Anzahl sein — in vielen
Bezirken unter jedem Dutzend Angestellten zwölf „Geheim-
bündler " , — daß die Weltstadt , wenn der Herr seine Drohung
wahr machen wollte , auf einige Zeit den Briefoeckehr ein -
frieren sehen würde . So gut wie die Docker würden auch die
Briefträger mit den „ Schwarzbeinen " fertig werden , vielleicht
noch besser , da eö sich bei ihnen nicht um Arbeit hinter ge -
schlossenen Thüren bandelt .

Angesichts der Thalsache , daß die Bezahlung der unteren
Postbeamten wirklich eine miserable ist — sie beginnen mit
16 Shilling Wochen lohn — ihre Forderungen sehr mäßige
sind und bei dem starken Gefühl des englischen Publikum « für
Recht und Billigkeit ist mit großer Wahischeinlichkeit voraus -
zusehen , daß auch diese Bewegung erfolgreich sein wird .

Zum Schluß will ich auch einer Bewegung gedenken — , die
kapitalistischen Gemüthern in der Zeit so trüber Erfahrungen
ein wahres Labsal sein muß . Wie bekannt , haben
Liverpooler Spekulanten eine Preistreiberei in Baumwolle so
erfolgreich durchgeführt , daß Spinner und Weber erllären , bei
dem jetzigen Preis mit ihren Fabrikaten auf dem Wellmarkt
nicht mehr konkurriren zu können . Um nun ihren Arbeits -
Herren , von denen ein Theil übrigen « zweifelsohne mit den
Liverpooler Aufkäufern gemeinsame &ache gemacht hoben , den
Kampf gegen diese zu erleichtern , haben die organisirten Ar -
beiter der Baumwoll - Industrie Lancashires sich bereit erkläit ,
nicht nur , wie sie seit Wochen thun , halbe Zeit zu arbeiten ,
sondern auch, um den Lrverpooler „ Rmg" zu sprengen , einen
allgemeinen Arbeits ausstand m' s Werk zu setzen. Natürlich ist
da « Anerbieten mit Vergnügen akzeptirt worden ; denn auf
Düse Weise find es die Arbeiter , bezw . ihre Ocaanisationen ,
welche die K o st e n des Feldzuges zwischen Händler und Fa -
brikant freiwillig übernehmen . Ueberflüssig binzuuifügen ,
daß es just diesesben Organisationen sind , deren Vorstände in
der Urabstimmung der Gewe - kschaften über den A ch t st u n -

den - ArbeitStag die ablehnende Majorität geliefert .
. O, wie ist es doch erfreulich k . "

polikifcke Neberstchk .
Ueber das muthmatzliche Schicksal de » Sozialiken¬

gesetze » schreibt der „ Hamb . Korreio . " : Die von der „ Kons .
Korreip . " gegebene Anregung , die Sozialistengesetzfrage in der
bevorstehenden Session des Reichstages nicht zur Enttcheidung
zu bringen , sondern sie nach Ablauf der Legislaturperiode un -
mittelbar den Wählern als Wahlparole zu unterbreiten , hat in
der Presse wenig Beifall gefunden , und es läßt sich auch nicht
verkennen , daß man den Wählern schwerlich zumuthen kann ,
bei ihrem Ganz nach der Wahlurne lediglich danach zu ent -
scheiden , welche Maßregeln nunmehr zur Eindämmung der
wilden öffentlichen Agitation ergriffen werden sollen . Darum
handelt es sich aber ; nicht das ist in Frage , ob überhaupt etwas
geschehen soll — in Bezug auf die Roth wendigkeil besonderer
Maßregeln herrscht eine sehr weit gehende Uebereinftimmung -
sondern , welche Art des Vorgehens gewählt wird . Der
gegenwärtige Reichstag bietet rn seiner Zusammensetzung

viele Vollkommenheiten in sich vereinigen könne . Darauf
versetzte ein Grobian mir einen Schlag in ' s Gesicht . Ich
gestehe , auf dies Eine war ich nicht gefaßt gewesen .
Meiner Wange geschah Recht , warum hielt sie meine Zunge
nicht im Zaum . Ich bereute auch , wie ein Hund , daß ich
es gewagt , ein unehrerbietiges Wort über Dich fallen zu
lassen , und ich habe mir die erhaltene Lektion zu Herzen
genommen . Ich werde Dich nicht mehr verleumden . Und

wenn es noch bei der Ohrfeige geblieben wäre , an dergleichen
ist Unsereins gewöhnt , aber jener Flegel zwang mich auch
noch , mich mit ihm zu duellieen , weil ich Deinen guten
Ruf angegriffen . Wie ich erfahren habe , war dieser ver -

rückte Meiisch ein Verehrer der Madonna gewesen , als sie
noch Mädchen war , und nun schlägt er sich für die Ehre
des Gatten der Madonna . Auch das ist ein unerhörtes
Glück , wie eS nur Dir , dem Goldmann , im Leben passiren
kann . Ich bedanke mich aber für Dein Glück . Wieder

mußte ich es sein , der den Preis dafür bezahlte . Ich er -

hielt einen Hieb über den Kopf bis herab auf die Augen -
braue . Da sieh ! "

Der Flüchtling schob die schwarze seidene Binde weg ,
unter welcher eine lange Schmarre sichtbar wurde , über die

ein schmutziges Psiaster geklebt war . Die um die Ränder

des Verbandes hochgeröthete Haut zeigte , daß die Wunde

noch entzündet war . Timar betrachtete sie mit Schaudern .
Krißtyan zog die Binde wieder über das Auge und

sagte mit cynischem Humor : „ Das ist das Andenken

Rummero 3, das ich von Deiner Freundschaft an mir

herumtrage . Nun , um so mehr steht in der Rubrik „ Haben "
für mich. In Komorn konnte ich nach diesem Vorfall nicht
länger bleiben . Halt , sagte ich mir , ich weiß , wo ich ihn
finde . Zch weiß , was für ein Ausland das ist , in welchem
er im Interesse des Landes weilt . ES liegt nicht in einem

unbekannten Welttheil - es ist nirgends anders , als auf der

herrenlosen Insel . Ich reise ihm dahin nach . "
Bei diesem Wort schrie Timar leidenschaftlich auf !

„ Wie , Du warst auf der Insel ? " Er bebte vor Zorn und

Schreck .
„ Spring nicht auf , Freundchen ! " beschwichtigte ihn der

Abenteurer . „ Diese Flinte ist geladen , wenn Du Dich von

genügende Gewäbr für eine ernste sachliche Prüfung :
seine Mehrheit ist mit der Regieruno in der Frage des
„ Ob " eines Sinnes , und es ist deshalb kein Grund
ersichtlich , warum nicht er , sondern sein vielleicht noch besserer ,
vielleicht auch nicht so puier Nachfolger vor die Frage des
„ W e" gestelll werden tollte . Die „Kreuz iei ' ung " meldete , >S
destehe an beochtenswerthen Stellen die Anficht , daß bas alte
Sozialistengesetz wieder zur Berathung käme mit der einzigen
we' enllichen Aenderung , daß die Dauer eine andere , d. h. en e
Fristbestimmunq für die GiltigkeitS Sauer nicht aufgenommen
würde . Die Meldung darf als zutreffend bezeichnet werden .
Der Versuch , das Sozialistengeletz durch Erweiterung des
Straf - , Vereins - und Prcßrechts entbehrlich zu machen , scheint
aufgegeben zu sein , weil keine Ausficht vorhanden ist , auf
d- es >m Wege zu einer Verständigung zu gelungen . Man kann
da « Soziallftenpefitz mildern , man kann für bestimmte Fälle
rechtliche Garonlien htnzufügen , aber unter den Vocschläaeii .
weiche auf Ueberführung in das gemeine Recht gerichtet sind ,
ist keiner bekannt geworden , welcher nicht den einen unde -
streitbaren Vorzug des Sozialistengesetzes beseitigte oder
gefährdete , daß e« nur wider sozialistische , kommunistische und
anarchistische Bestrebungen anwendbar ist und daß unter ,hm
bei legalem Gebrauche die übrigen Parteien und die aemeine
bürgerliche Freiheit nicht mitzuleiden haben . Der noch kurz vor
seinem Abicheiden mit einer so verantwoitungsvollen Entschei -
dung belastete Reichstag wird wohl eine eingehende Nach -
Prüfung vornehmen , ob es wirklich mit einer Ergänrung des
gemeinen Rechts nicht geht . Hat sie ein negativrS Ergebniß
und wird euch das Sozialistengesetz als Dauergesetz abgelehnt
— gegen eine nochmalige Verlängerung , die fünfte , liegen
bindende Erklärungen aus den Kartellvarteien vor — so eryiebt
sich die einfache Wahlparole , Sozialistengesetz oder nicht . Ter
ernste Wille , ein Dlfinitivum zu schaffen , welcher auch durch
wahlvolitische Rücksichten bei der unzweifelhaften Geneigtheit
der Mehl he>t der Wähler , die gefährlichen Ausbrüche einer
fanatischen Agitation nicht wieder freizugeben , nur gestärkt
werden kann , wird eS dazu wahrscheinlich nicht kommen lasseu .
Deshalb ist auch die Befürchtung , daß die Wahlen für den
R. ickstag in die Zeit der Erledigung der Etatsarbeiten im
preußischen Landtage fallen könnten , einstweilen übeiflüssii und
gilt nach wie vor das nächste Frühjahr als die Zeit des Wahl -
kampfes . " Wir werden ja sehen !

G » kriselt auch grsrn Herr » Schnteinburg . Herr
v. Scholz scheint tiotz seiner Rückkehr nach Berlin wenig Aus -
ficht zu haben , die Geschäfte des Finanzministeriums wieder

zu übernehmen , sonst würde sich nicht der amilrcke „ Reicks -
anzeiger " gegen Herrn Schweinburg , den erklärten Mittelsmann
des Herrn v. Scholz für die Presse , mit folgender Bemerkung
wenden :

„ Die „ Berl . Pot . Nachr . " entnahmen der gestrigen Nummer
des „ Reiche - und Staatsanz . " ohne Quellenangabe die an dieser
Stelle mitgetheilte Nackricht von dem Fortgang der Bauarbeiten
an der Mrnienburg . Es wird ersucht , in Zukunft dies zu unter -
lassen . "

Die „ Berl . Pol . Nachr . " bleiben die Antwort nicht schuldig .
In ihrer neuesten Nummer heißt eS :

„ Das ist zweifellos eine selbstständige Leistung des stell -
vertretenden Redakteurs des „Rcichsanz . " , die wir als solche
unseren Lesern nicht vorenthalten wollen . "

ES schiint immerhin , als fei der Redakteur der „ Berk .
Pol . Nachr . " , gegen den bekanntlich ein wirthschaftlcher Virern .
eine Denkschrift an den Reichskanzler gerichtet hatte , an ein¬
zelnen Amtsstellen nicht mehr besonders gut gelitten . Dafür
spricht auck , daß die „ Barl . Pol . Nachr . " an der Spitze ihrer
neuesten Nummcr mitiheilen müssen :

Im BundeSralhe ist mit Einstimmigkeit die Geheimhaltung
der Daten des Reichshaushalteetats bis nach erfolgter Durch .
brrathung desselben beschlossen worden . Diesem Beschlüsse
liegt vornehmlich die Erwägung zu Grunde , daß der Etats -
entwurf im BundeSralhe selbst häufig noch erhebliche Aende -
rungen erfährt , mithin vorzeitige Veröffentlichungen nur » »
le ' cht ein unzutreffendes Bild der Gestaltung des Etats g, -
währen .

Herr vo » Scholz ist trotz seiner leidenden Augen nach
Berlm zurückgekehrt ; wie die Einen sagen , um zu neuen steuer -
reformaiorischen Thaten sich zu rüsten , wie die Anderen raunen .
um den Umzug « ! ermin nickt zu verp - ss - n. Wer Herrn v. Scholz
scheiden sieht , sieht dafür Herrn Dr . Miquel kommen und ver¬
weist auf die guten Leumundszeugnisse , die diesem in den
letzten Tagen von der aouvernementalcn Presse ausgestellt
worden sind . Die „ Voss . Ztg . " theiit schon ein zutreffen -
des Signalement Miguels mit , dem wir folgendes ent -
nehmen :

Herr Miquel ist gewandt und geschmeidig ; er besitzt um -
fastende Kenniniffe und politische Eifahrung . Es mangett ihm
nickt an Beredtsamteit noch an Schlagfertigkeit und ein ge -
wisseS Gefühl der Ucbeilegcnheit wird durch einen Zug der

Seldslirome ausgeglichen . Herr Miquel übt Herne über
die naiionalliberate Partei einen größeren Einfluß als

Herr von Bennigsen . Er ist auch ein viel besserer Diplomat .
Er hat sich sorglich gehütet , auch nur in Kolonialfragen

der Stelle rührst , könnte sie losgehen , und dann werde ich
nicht daran Schuld sein . Uebrigens , beruhige Dich . Es
war nicht Dein Malheur , daß ich hinging , sondern mein
eigenes . Ich muß immer beim Tanzvergnügen das
Entree für Dich bezahlen . Das ist schon so aus -
gemacht , als wenn ' S in den zehn Geboten stünde . Du
tanzest , und ich zahle . Du legst Dich statt ineiner ins Bett ,
und mich wirft man statt Dir hinaus . Warum ging ich ' auf
die herrenlose Znsel ? Doch nur um Dich dort zu ' finden. Als
ich aber hinkam , warst Du schon fort . Zch fand Niemand
dort , als Noemi und einen kleinen Balg . - Ei , ei, Freund
Michael , wer hätte Dir eine solche Schelmerei zugemuthet ?
— Doch still , sagen wir Niemandem etwas davon . — Dodi
heißt er , nicht wahr ? Ein lieber , gefchcidter Zunge . Wie
er sich vor mir fürchtete , weil ich das eine Auge verbunden
hatte . Es ist wahr , auch Noemi erschrak sehr vor mir . Sie
Verde waren ganz allein auf der Insel . Wie betrübte eS
mich, zu hören , daß die gute Mama Therese schon gestorben .
Sre war em gar zu gutes Geschöpf , die würde mich
anders empfangen haben . Denke Dir , diese Noemi wollte
nicht einmal gestatten , daß ich mich im Hause nieder -
setzte. Sie sagte , sie fürchte sich vor mir , und Dodi noch
mehr ; sie Beide wären allein in der ganzen Behausung .
„ Nun , eben deshalb bin ich ja hergekommen , damit ein
Mann im Haufe fei , dör Euch beschützt . " Zm Vorbeigehen
gesagt , welchen Trank hast Du dem Mädel eingegeben , daß
es so schön geworden ist ? In der That , es ist ein Pracht -
werb aus ihr geworden , daß Einem das Herz im Leibe lacht
wenn man sie nur ansieht . Zch unterließ auch nicht , ihr das
zu sagen . Da bemühte sie sich, eine häßliche Fratze zu schneiden .
Zch wollte mrt ihr scherzen. „Schickt sich das, " sagte ich zu ihr ,
„ dem Bräutigam ein grimmiges Gesicht zu machen ? " Da kam
ich aber schön an . Sie schall mich einen Herumstreicher und
wies mich aus dem Hause . Gut , sagte ich, ich wolle
gehen , und dann würde ich auch sie mitnehmen , und dabei
umfaßte ,ch ihre Taille . " TimarS Augen sprühten Feuer .
„ O, bleib nur sitzen , Kamerad , Du hast keinen Grund , aus -
zufahren , wohl aber hatte ich ihn , denn das Mädel versetzte
nur eine Ohrfeige , eine Ohrfeige sage ich Dir , welche noch
emmal so stark war , als die , welche ich vom Major erhalten¬

der historischen Treue wegen muß ich jedoch erwähnen , daß

sie die andere Wange dazu auswählte , und so war das

Gleichgewicht herqestellt . " Timars Gesicht erheiterte sich.

„ Ago ( rratias ! Die hatte ich nun auch . Aber jetzt wurde

ich ernstlich böse . Man kennt mich als einen unbedingten
Verehrer des schönen Geschlechts , aber dieser mir angethane
Schimpf verlangte Rache und Genugthuung . Nun , ich
werde Dir dennoch zeigen , daß Du mit mir kommen wirst .

wenn Du mich nicht hier bleiben läßt . Du wirst mir selbst

folgen ! " Damit ergriff ich die Hand �>eS kleinen Dodi ,
um ihn fortzuführen . "

„Verflucht ! " schrie Timar auf .
„ Nun , nun , Freundchen ! Wir können nicht Beide auf

einmal sprechen . Die Reihe wird gleich an Dich kommen ,
und dann kannst Du reden , so viel , als Dir beliebt , erst
aber höre zu Ende , was ich Dir zu sagen habe . Es war

nicht richtig , wenn ich vorhin gesagt , es seien ihrer
nur Zwei im Hause gewesen ; es waren ihrer Drei :
jene verdammte Bestie , Almira , war auch noch da .
Der Hund hatte die ganze Zeit über unter dem Bett ge -
legen und that so, als beachte er mich gar nicht , als aber
das Kind zu schreien anfing , stürzte die garstige Bestie , ohne
daß Jemand sie gerufen hätte , unter dem Bett hervor und
sprang auf mich zu . Zch hatte die Kanaille nicht aus dem
Auge verloren , schnell zog ich meine Pistole aus der Tasche
und schoß ihr eine Kugel durch den Leib . "

„ Mörder ! " stöhnte Timar .

„ Possen ! Wenn weiter nichts meine Seele belasten
würde , als dies Hundeblut ! Und dann krepirte der Kerl
nicht einmal von dieftr Kugel. Nicht so viel machte er sich
daraus . Er sprang nur um so wüthender auf mich los ,
verbiß sich in meinen linken Arm , warf mich zu Boden
und drückte mich so nieder , daß ich mich nicht unter ihm
rühren konnte . Umsonst bemühte ich mich, zu meiner
zweiten Pistole zu gelangen ; er hielt meinen Arm zwischen
seinen Zahnen , wie ein Tiger. Zuletzt begann ich Noem »
anzuflehen , sie möchte mich von ihm befreien. Noemi wollte
die wilde Bestie von mir wegnehmen aber das wüthende
Thier bohrte seine Zähne nur noch tiefer ein . Endlich sag »e
Noemi zu mir : Flehe das Kind an , auf sein Wort hört:



gleich dem hannoverschen Obeivräsidenten in Gcgtnsajs

zu dem Kanzler zu treten . Und Niemand wird je auf den

Gedanken kommen , Herr M. quel könne des Fürsten Bismarck

Rachfolaer werden . Deshalb ist er sicherlich eher als Herr von

Bennigsen zur » Mitwirkung in den Angelegenkeilen des Reiches " ,

wie die » Post " sich ausdrückt , berufen . Herr Miqucl kann

Minister werden , sobald eS gilt , die ganze nationalliberale Parter

unbedingt vor den Wagen des Kanzlers zu spannen . Herr

Miquel ist auch zum Führer der vereinigten Kartellpartei wie

geboren . Er ist zwar einst Worthalter der Demokratie rn

Hannover gewesen ; aber er hat selbst in Frankfurt gesagt , er

sei nie in der Partei aufgegangeu . Er weih stets den Verhalt -

wissen Rechnung zu tragen . Sein Liberalismus ist der Rechten

weit weniger verdächtig als derjenige des Herrn v. Bennigsen .

Bei letzterem giebt es eine Grenze , über die er nicht hinaus -

geht . Herr von Bennigsen ist noch bisweilen Idealist ,

Doktrinär , H- rr Miguel ganz Realist , ganz Praktiker . Der

Kanzler müßte Personen und Verhältnisse schlecht kennen ,

wenn er Herrn Miquel heute nicht für einen geeigneten

Minister hielte . Als Volksvertreter hat Herr Miquel

früher Steuerpläne entwickelt , welche von denen des

Herrn von Scholz weit abweichen , aber Erkleckliches

einbringen können . Das seltsame Geschick des Herrn v. Scholz

wird erklärlicher , wenn Herr Miquel sein Nachfolger werden

��DaS ist Alles ganz schön , aber trotzdem glauben wir noch

nicht an den Eintritt Miguels in das Ministerium . Er ist zwar

noch nicht alt genug , um ohne Wunsch ifu sein , ober die zahl -
reichen Spuren , die zum Kastarienwäldchen hinausführen ,
werden ihn schrecken und seine Klugheit wird ihm sagen , wie

schnell aus den kommenden Männern gehende werden , denen

man höhnisch nachruft : Wer einmal gegangen ist , kehlt nicht
wieder . Fürst Bismarck aber wird Herrn Miquel an der Spitze
der nationalliberalcn Partei für werthvoller hallen , denn als

Träger des Finanzportefeuilles . Was er ihm dort leisten kann ,
ist höher zu schätzen , als die besten Steuerideen und zum Ueber -

fluß hat diese ja der Reichskanzler selbst und was er für die

Stelle des Herrn v. Scholz braucht , findet er — Herr Windt -

borst hat dafür mal der kaufmännischen Sprache einen richtigen
Namen entlehnt — leicht überall .

Im Kesensatz ; n mehrfachen Aenßerungen in der

Presse , daß der Wchluß der Reichstagssession schon
vor Weihnachten in Aussicht stehe , rechnet die „Post " keines -

wegS auf einen glatten und einfachen Verlauf der Verhand -
lungen , Bankgesetz , afrikanische Vorlage und Etat , der jeden -
falls Mdfnforderungen für Militärzwecke und Minderein -

nahmen aus Rübensteuer und Branntweinsteuer aufweisen
werde , Anträge auf Bestätigung eines TheilS der land -

wirthschastlichen Zölle und andere Gegenstände seien ge -
eignet , viel Zeit in Anspruch zu nehmen . Die » Post "
schließt :

»Alles in Allem genommen , erscheint hiernach die Mög -
lickkeit eines Sessionsschlusses vor Weihnachten so ziemlich aus -
geschlossen , und es würde damit auch die Kombination hin -
fällig , nach welcher die allgemeine Reichstagswahl schon im
Januar stattfinden sollte . Immerhin ist eS möglich , daß die -
selbe am Schlüsse der Session sehr rasch folge . Die alsdann
noch fortdauernde Landtagssession ist als ein entscheidender
Hinderungsgrund nicht anzusehen . Jedenfalls wird es gut
fein , sich auf alle Eventualitäten vorzubereiten . "

Der letzteren Mahnung können wir uns nur anschließen ;
auch wir werden in der Unsicherheit des WahlterminS eine

Aufforderung erkennen müssen , »in treuer Arbeit alle Vor -

bereitungen so zu treffen , daß , zu welchem Zeitpunkt immer die

Wahlen ausgeschrieben werden . Alles zur wirlfamen Aktion
bereit ist . "

Die Dertsteilung der Sperialetats zum Deichshaus -

SaUsetai pro 1890/91 im BundcSrathe ist , nachdem auch
er Marineetat an dre zuständigen BundeSralhsauSschüsse ge -

langt ist , so weit gediehen , daß nur noch der Militäretat und
der Hauptetat ausstehen , beide dürsten noch im Lause dieser
Woche vcrtheilt werden . ES unterliegt somit keinem Zweifel ,
daß der Etat bis zum 21 . oder 22 . Oktober , an welchem Tage
der Reichstag zusammentreten soll , fertig gestellt sein wird .
Man geht nach den „ B. P . N. " vielleicht nicht fehl , wenn
man annimmt , daß der Vortrag , welchen der StaalSminister
v. Boetticher gestern Abend beim Kaiser hatte , u. a. auch der
Einholung und Ermächtigung zur Einberufung des Reichstags
gegol ' en Hot.

Wie sehr sich durch die Masfeupeustonirungen in
Preußen im letzien Jahre der PcnsiouSctat vermehrt hat , er -
giebt ein Vergleich nach dem Stande Ende Juni 1889 gegen
Ende Juni 1888 , den die »Freis . Ztg . " aufstellt . Die e,n -

geklammerten Zahlen bedeuten diejenigen des Vorjahres . Es

gab im preußischen Kontingent Pensionäre S2 ( 51 ) Generale
der Infanterie und Kavallerie , 202 ( 176 ) General - Lieutenants ,
220 ( 196 ) Generalmajors , 464 ( 440 ) Obersten , 497 ( 480 ) Oberst -
lieutenantS , 1104 ( 1061 ) MajorS , 1121 ( 1052 ) Hauptleute und
Rittmeister . Die Zahl der pensionirtcn Generale ist also um
Ol , die der übrigen pensionirten Stabsoffiziere um 153 ge¬
wachsen . Bei der Marine ist die Zahl der pensionirten Vize -

der Hund . Ich richtete nun mein Fehen an Dodi . Der

Junge ist gutherzig , er hatte Mitleid mit mir und um -

schlang Almira mit seinen Armen . Darauf ließ der Hund
los und ließ sich von dem Kinde küssen . " Ueber Timars

Wange rann eine Thräne . „ So wurde ich auch hier mit

ernem Denkzeichen abgefertigt, " sagte Theodor Krißtyan , in -

dem er den schmutzigen , blutbefleckten Hemdärmel am

linken Arm emporstreiste . „ Sieh hier die Wundenmale vom

Biß des Hundes . Alle drei Fangzähne sind durchs Fleisch
bis an den Knochen gedrungen . Das ist das Andenken
Nummero 4, das ich von Dir habe . Ich trage auf meiner

Haut ein ganzes Album von Wunden mit herum , die ich
alle Dir zu verdanken habe : das Brandmal , das Kettenmal ,
den Säbelhieb und den Hundebiß , es sind lauter ErinnerungS -
zeichen an Deine Freundschaft . Und jetzt sage mir , waS

ich mit Dir thun soll , damit unsere ' Rechnung ausge -

glichen sei ( Fortsetzung folgt . )

Klus Munfl und Uedon .

tn Kol « tagte jüngst der Vcgetariäner - Kongreß . Von

sschgesängen und den eingelaufenen Telegrammen , die

meist eine poettsche Fassung aufwiesen , thnlt . Wirklichkeit und

«iaene Erfindung ineinondermischend , ein Benchterftatter der

» Neuen Reinischen Musik - Zeitung " Einiges mit . Da ver -

sicherte einer :

Einst aß ich Fleisch — fast schäm ich mich ' S zu sagen —

Mit Wonne sogar und sehr viel .
Da ward eS plötzlich Tag in meinem Magen ,
Nur Pflanzenkost war nun mein Ziel .
Und ist ' s der Letzte oder Erste
Ich esse Gerste .
Gin anderer meinte :

Gewiß , auch Carnivoren haben Muth ,
Auch wissen sie »u schätzen Ehr und Gut ,
Doch noch gewisser ist : Es macht viel braver
Greift häufig man mit Appetit zum Hafer .

Ein Berliner versicherte :

Sonst speist ' ich Ochsen , Kalb und Schweine ,
Doch dünner wurden meme Beine .

admirale von 9 auf 10 , der vensionirten Kontte - Admirale von
14 auf 15, der pensionirten Kapitäne zur See von 24 auf 26
und der Korvetten - Kopitäne von 26 aus 27 gestiegen. — In
vorstehende Ziffern sind diejenigen Pensionäre , welche auf
dem Etat des Reichsinvalidenfonds stehen , noch nicht ein -

begriffen .
Die Zahl der Derfane « , welche infolge des Krieges von

1870/71 aus dem Reich S - Jnvalid enfondS Pensionen
beziehen , belauft sich für das nächste Etatsjahr , vom Feld -
webel abwärts , auf rund 36 000 , an Offizieren und Aerzte «
oller Grade 2200 , für Beamte aller Grade auf 2300 Per -
fönen , bezüglich der preußischen Militärverwaltung . Be -

willigungen für Hinterbliebene der Oberklassen wurden ge -
währt an zirka 430 Wrttwen , an hundert und einige zwanzig
Kinder und an drei Eltern gefallener Offiziere . An Be -

willigungen für Hinterbliebene der Unterklassen kommen in
Betracht 4530 Personen , außerdem 1039 Kinder und
2134 Eltern , von denen jedes Elternpaar 160 Mark jährlich
erhält .

Ga desteht die Adstcht , mit der Ausprägung von
Nickelmünzcn auch im nächsten Etatsjahre fortzufahren ,
und zwar wird angenommen , daß etwa je eine Million Mark
in Zwanzig - und Zehn- Pfennig - und etwa eine Viertelmillron
in Fünfpfennigstücken zur Ausprägung gelangen wird . Die

Ausprägung der neuen Zwanzigpfennigstücke aus Nickel be -
wählt sich außerordentlich ; eS wird als ein Vortheil empfunden ,
daß die kleinen silbernen Zwanzigpfennigstllcke aus dem Ver -
kehr allmälig zurückgezogen werden .

Die deutsche Mttugesellschaft hielt Montag Nachmittag
in den Geschäftsräumen Puttkamer - und Wilhelmftraßen - Ecke
ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab . Der
30 . September war hierfür der letzte statutenmäßige Tennin .
Der Geschäfts - und Kassenbericht pro 1889 gelangte zur Vor -

läge , nachdem Konsul Weber die erforderlichen Erläuterungen
gegeben hatte , und wurde ohne Widerspruch dechargirt . Viel

Erfreuliches hatte der Geschäftsbericht nicht zu melden ; der -

selbe umfaßt auch die Zeit vor 1889 , in welcher Zeit die Ge -
fellschaft von einem provisorischen Komitee , das auch die
Kosten der ersten Expedition und der Besitzergreifung bestritten
hat , geleitet wurde . Im Charakter der Gesellschaft liegt es ,
daß die vorgelegte Bilanz vom 31 . Juli d. I . lautet ; es ist

übrigens die erste Bilanz , die seit dem Bestehen der Gesellschaft

gezogen worden ist . Die Gesellschaft ist im Dezember 1887

gegründet worden , anderthalb Jahre vorher war aber
bereits mit Kapital , das noch in der Gesellschaft haftet ,
gearbeitet worden . Das Gewinn - und Verlustkonto balanzirt
in Debet und Kredit mit 79 718,67 M. , die Unterbilanz be -

trägt 71331,73 Mark , das Konto für Gesammtunkosten
72607,09 M. Die Bilanz schließt in Aktivis und Passivis
mit 444 374,94 M. , das Antheilkonto in den Passivis beträgt
512000 M. , die Differenz zwischen diesen beiden Summen er -

giebt die Unterbilanz , das Kapital - Reservekonto beläuft sich auf
220500 M. ( die nicht eingezogene zweite Rate von 50 pCt . ) ,
das Kautionskonto bei der Post 217 M. , das Konto - Korrent -
Guthaben 72 730,43 M. , das Waarenkonto 2987,33 M. , das
Gebäubekonto 15 862 . 79 M. Eine neueinberufende Verfamm -

lung murde gewünscht , welche sich über prinzipielle Fragen enl -
scheiden soll , wie z. B. ob unter der erschwerten Laae die Besitz -
aufgab « erfolgen soll . Die Ansicht , baß die Besitzaufgode
opportun sei , wurde im Vorstände nur schwach vernehmbar ,
jedoch wurde sie von vielen Aktionären vertreten .

Schweiz .
Bern , 28 . September . Die Zahl der Unterschriften ,

die gegen das Gesetz gesammelt wurden / welches den
Generalanwalt einsetzt , beträgt nach den Mittheilungen des
„ Schweizerischen Sozialdemokrat " 24 845 . Nicht gesagt wird ,
ob darin nur die bei Fürsprecher Stech eingegangenen oder
auch die 1700 an die Bundcskanzlei gesandten Unterschriften
enthalten find . Die Lrste ist nach dem erwäbnten Blatte
folgende : Aargau 419 , Appenzell 11, Außer Rhoden 663 ,
Inner Rhoden 79 , Baselstadt 1123 , Baselland 896 , Bern
4193 , Freiburg 730 , Genf 575 , GlaruS 657 , Groubünden 895 ,
Luzern 1666 , Neuenbürg 345 . St . Gallen 2036 , Schaff -
Hausen 352 , Schwyz 550 , Solothurn 1157 , Tessin 41 ,
Thurgau 314 , Uri 178 . Waadt 191 , Wallis 60 , Zug 962 ,
Zürich 6750 , dazu 247 nicht von den Gemeindebehörden
beglaubigte und 450 von ihnen gestrichene , welche also
von dem Total in Abrechnung gebracht werden müssen .
Verhältnißmäßig groß wird man unter diesen Angaben
die Ziffer für den kleinen Kanton Zug mit 962 finden und
Aussehen macht es , daß Bern , die Bundesstadt , in den Ziffern
des Kantons mit 2000 vertreten ist . Hierzu schreibt ein Korre -

spondent der »Franks . Ztg . " : Bei der Würdigung dieser Ge -
sammtziffer und der Einzelziffern muß in Betracht gezogen
werden , daß die sozialdemokratische Partei das Referendum
sehr spät inszenirt hat ; sie ließ 6 Wochen verstreichen , bevor sie
den Beschluß faßte , die Unterschnftsammlung einzuleiten und
verfügte infolge dessen nur noch über die weiteren 6 Wochen .
Bedeutende Geldmittel standen ihr nicht zur Verfügung , so daß
der Druck der Bogen und das Sammeln in den einzelnen

Da kooft ich im Jemüseladen
Und mächtig schwollen meine Waden .
An diesem Anblick , Freund , dich weide
Und merk ; Das kommt von det Jetreide .
Und wenn du ' s selbst mir ooch nich globst
Zehn Zentner eß ich jährlich Obst .

Noch ein anderer sprach sich sehr warm für daS letztere
aus , dabei ebenfalls der Vergangenheit gedenkend :

Als ich einst Magenschmerzen kriegte
Griff ich vertrauend » um Gefrüchte .
Ich kaute Aepsel , Kirfch ' und Pflaumen ,
Bald war es Wonne meinem Gaumen ,
Ja , bei dem süßen Saft der Birne
Verschwand die Falte auf der Stirne ,
Und Amor sucht mich auf , der lose ,
Nach dem Genuß der Aprikose .
Drum brech ' für Obst ich eine Lanze
Vom Apfel bis zur Pomeranze .

Sehr wirksam war es auch , als sich plötzlich ein Freund
der Pflanzenkost erhob und kürz und bündig ein reuiges Be -
kcnnwrß über das Einst mit einem Hoch verband . Er sagte :

Auch ich Hab' einst in Fleisch gesündigt ,
Doch längst ward solche Kost gekündigt ,
Ich rus ' s und schwenke meine Mütze :
Hoch leb ' die Grütze !

Wieder ein anderer , der sich ebenfalls gebessert , trat mit
dem Geständniß vor :

Wie manchmal trank ich einen Ganzen ,
Wie manchmal brannte hell der Durst ,
Heut ' schwelg ' ich wonnig nur in Pflanzen
Und alles and ' re ist mir Wurst .

Das Wort Wurst wurde dem Redner übrigens übel ver «
merkt und man wäre gewiß zur Abstimmung , ob der Ausdruck
parlamentarisch sei , geschritten , wenn nicht ein alter Herr sich
erhoben , und seinen Haß gegen die Fleischesser in folgenden
Worten Luft gemacht hätte :

Was wär ' das Leben ohne Korn ?
Ein fürchterlicher Leidensborn !
D' rum treffe den des Himmels Zorn ,
Der Thiere speiset , die ein Horn
Am Kopfe tragen seitlich vorn ,
Der Hammel , Schweine oder Kälber ,
Geflügel , Rind und Küchel selber ,
Der nach des Hasen Leben trachtet ,

Gemeinden vielleicht nicht mit großer Schneidigkeit erfolgt ist .

Ferner haben wir zu bedenken , daß die schweizerssche
Arbeiterschaft selbst den Bekchluß der Sozialdemokraren
nicht zu dem ihrigen machte . DaS Zentralkomitee des
GrütlivercinS blieb neutral , seine Mitglieder sprachen in
den Versammlungen nicht für daS Referendum und mehrere
Sektionen de « Grütlivereins faßten sogar Resolutionen gegen
dasselbe . Daß alle übrigen Parteien dem Referendum ent -
gegentraten , ist bekannt . Nur von der katholischen Partei haben
sich einige Blätter dafür ausgesprochen , die einen , wie da «
» Basler Volksblott " , hauptsächlich im Sinne seiner sozialen
Politik , die anderen m« hr aus föderalistischen Erwägungen , um
nicht die BundeSgewalt zu stärken . Die katholischen Führer
indessen und die leitenden Organe der Partei unterstützten die

Bewegungspartei nickt , welcher es überhaupt an Verbindung
mit anderen oppositionellen Elementen gefehlt zu haben
scheint . Nur in den letzten zwei Wochen hieß es . Zu -
» ug von katholischer Seite stehe in Aussicht . Theilweise ent -
sprang diese Auffassung der Annahme , daß die Katholcken ,
welche den Kampf gegen das SchuldbctreibungSgeletz führen ,
einiges Interesse am Zustandekommen eines zweiten Referendums
hätten , und dem Umstände , daß manche ihrer Blätter die
Schadenfreude über die Spaltung in den Reihen der Frei -
sinnigen nicht verbargen ; daneben haben es aber noch einige
Journalisten darauf abgesehen , durch blinden Lärm die liberale
konservative Presse in Bockshorn zu jagen . Sie meldeten , die
Ziffer 30 000 werde überschritten werden . Hätten die Katholiken
sich auch unter der Hand der Sache ein wenig angenommen ,
so wäre dies ohne Zweifel der Fall gewesen ; es sind aber
blos vereinzelte kleine Kontigente , die sie zumeist in Zürich ,
Basel und Luzern ausboten , und hier waren es wieder vor «
zugsweise ein paar katholische Arbeitervereine , welche die Unter .
schriften lieferten . Da wir nun wissen , daß die Sozial -
demokraten als organisirte Partei bei schweizerischen
Wahlen nur über wenige Tausend Stimmen verfügen ,
ist die Zahl der von ihnen zulammengebrachten Untei -
schriften angesichts der geschilderten Umstände eine unerwartet
große . Es haben sich ihnen , wo sie durch ihre Leute Bogen in
Zirkulation zu setzen in der Lage waren , auch Männer anderer
Parteien angeschlossen, darunter , wie manche Einzelresultate , die

gelegentlich bekannt wurden , uns lehren , auch bäuerliche Elr -
mente . Ohne Zweifel herrscht gegen die Ausdehnung der
Fremdenpolizei in weiten Kreisen der Bevölkerung ein starke «
Mißtrauen und wäre in einer Volksabstimmung die Zahl der
das Gesetz über den Generalanwalt Verwerfenden aus Un »
muth über die ganze Polizei - Aera eine nicht unbedeutende ge -
wesen . Daß man dieses Mißtrauen durch die Vermeidung
von Maßregeln , welche sich nicht auf das Recht stützen können .
beseitige , und daß der Generalanwalt gerade in dieser Rick -
tung sich thätig erweise , dürfte die Nutzanwendung fein ,
weiche aus dem relativen Erfolge der Unterschriften sonach zu
ziehen ist .

Sazisle jitettcrNrlik .
Arbeiter Deutschlands ! Am 23 . September haben über

300 Arbeiter der Fabrik für Elektrotechnik von Schuckert und
Ko. ( Kommanditgesellschaft ) in Nürnberg die Arbeit eingestellt .
Die Ursache der Arbeitseinstellung ist die plötzliche Maßregelung
des früheren Vorsitzenden des FackvereinS der Schloffer und
Maschinenbaner Nürnberg « , Crrl Brcder .

An dem Streik sind betheiligt : Schloffer und Maschinen -
bauer , Monteure , Feinmechaniker , Metalldrücker , Schmiede ,
Flaschner , Lackirer , Schreiner Glasschleifer und Hilfsarberter
aller Art .

Wie bei allen Streiks , so wird auch bei diesem wieder in
gröblrchster Weise gelogen und die Sache der Arbeiter diskre -
ditirt . Eine vom Fabrikbureau in die hiesigen Zeitungen lanzirte
Notiz lautet :

» In der Schuckert ' schen Fabrik wurde verflossenen Sonnabend
ein Arbeiter wegen ungebührlicher Agitation entlassen . Gestern
blieb nun etwa der dritte Theil ( Unwahrheit ! Es find min -
besten « \ Theil « , nur Handlanger sind noch beschäftigt und eS
ist Aussicht , daß auch diese noch die Arbeit einstellen . Red .
der „ Metallai beiler - Zeitung " . ) der Arbeiter au « und verlangte
unter Androhung des Streiks durch eine Deputation vi «
Wiedereinstellung des Entlassenen . Diesem Verlangen konnte
nicht stattgegeben werden , da das ganze Vorgehen erkennen
ließ , daß es sich nicht sowohl um den erwähnten Fall , als dar -
um handelte , die Leute aufzuhetzen und unzufrieden zu machen .
War den Anstiftern dieser Bewegung nur darum zu
thun , die Wiedereinstellung des entlassenen Arbeite, «
zu erreichen , so war eS ganz überflüssig , zur Arbeitseinstellung
zu greifen , eS genügte vielmehr , eine Beschwerde den Chefs
in ordnungsmäßiger Weise vorzubringen . Wenn ein derartiges
Vorgehen gedulaet würde , so wäre eS um Ordnung und
Frieden in den Fabriken bald gethan . ES ist zu hoffen , daß
der besonnenere Theil der Arbeiter dies einsieht und das gute

Kurz , einfach , was ihm paffet , schlacktet !
Ein solcher Mensch , er sei verachtet ! ! !

Donnernder Applaus folgte diesen Worten , alles drängte
sich heran an den Redner , um ihm die Hand zu schütteln , und
bei diesem Geräusch wurde die folgende Verherrlichung der
Vegetarianer - Küche etwas undeutlich :

Der rechten Küche A und Z
Das ist ein gutes Omelett .
Am Berge , unten , auf der Kuppe ,
Stets schmeckt die Chokoladensuppe ,
Auch wird man finden , daß der Pudding
Zu allen Zeiten ist ein gut Ding .
Und dann , wie lecker und bequem
Ißt sich ein süßer , weicher Crötne .
Wie stärkend ist ein Teller Reis ,
Wer ihn gegessen ' mal , der weiß .
Auch wurde stets noch der gescheidter ,
Der Liebe faßt zu Pflanzenkräuter ,
Und wahre , echte Menschentuzend
Flößt Limonade ein der Jugend !
Nie hat geseh ' n man Neid und Hasser
Bei Anhängern von SelterSwaffer ,
Und nur die Kraft der Kohlensäure
Sei ' S, die der Jugend Herz antnr ' re ;
Fort mit dem Biere , mit dem Wein ,
Den Vätern von des Katers Pein .
Und glücklich, wer ein solcher Esser ,
Daß Gabel blutlos bleibt und Messer .

Schließlich wurde einstimmig folgende Resolution ange -
nommen :

Wir bleiben die Naturgemäßen
Und fern von Wein - und Biergefäßen .
Und ob wir sitzen oder tanzen :
Wir essen Pflanzen !

N - « einer Veränderung auf der ( Oberfläche de »
Monde « wurde die astronomische Zentralstelle in Kiel am
14. September aus Genf telegraphisch benachrichtigt . Da «
Telegramm lautet nur ganz kurz , daß der Astronom Professor
Thuir ) in der Mitte des Kraters Pliniu « eine Veränderung
beobachtet hat . Man muß also noch auf nähere Nachrichten
über die Beobachtungen von Prof . Thury warten , darf aber

auf dieselben gespannt sein , da die Frage , ob überhaupt noch »r
der Jetztzeit größere Veränderunam auf der Mondobersläche
vor sich gehen , bisher eine ungelöste , für die Astronomen aber

sehr wichtige und interessante ist .



Einv - rntkmrn , welches stets in dem Schudfert ' ichen Etablissement
zwischm Unternehmer und Arbeitern bestanden hat , auch ferner
ungestört bleibt/ '

Demgegenüber stellen wir folgenden Bericht der Streik «
Kommission :

Bekanntlich haben die Arbeiter der Fabrik in diesem Jahre
die 10 stündige Arbeitszeit , Vergütung der Ueberstunden mit
2b xCb , sowie eine allgemeine 10 prozentiae Lohnerhöhung er -
langt . Wie es nun gewöhnlich der Fall ist , suchen die Fabri «
kanten , welche sich stets wieder Hinlerthüren offen lassen , die
berechtigten Forderungen der Arbeiter illusorisch zu machen .
Man hat in dieser Fabrik Arbeitern , welche bei Eintritt der
Lohnerhöhung erst 14 Tage oder 3 Wochen dort beschäftigt
waren , zuerst die Erhöhung gezahlt , nach 2 oder 3 Wochen
dieselbe diesen Arbeitern wieder entzogen mit der Molivirung ,
dah , wenn sie ( die Arbeiter ) erst länger beschäftigt seien , sie die
Erhöhung wieder bekommen sollten . Trotzdem der damaligen
Kommission das Versprechen gegeben wurde , daß bei allen
Akkordarbeiten die Iv pCt . bezahlt werden sollten , wurde dieses

Versprechen von den maßgebenden Persönlichkeiten gebrochen und
das Günstlingewesen der Vorarbeiter war wieder in Floria .
Bei all diesen Mißsländen verlangt man aber noch von den
Arbeitern , über die GcschäsiSverhältnisse in der Oeffentlichkeit
kein Wort zu verlieren . Unser gemaßregelter Kollege Brcder ,
welcher bei allen Gelegenheiten von seinen Kollegen beauftragt
wurde , ihre Wünsche an maßgebender Stelle zu vertreten ,
wurde von einem oder mehreren Denunzianten beschuldigt , das
große „ Verbrechen " begangen hu hoben , über die GeschästS -
Verhältnisse in der Oessentlichkert gesprochen zu haben , welches

„ Verbrechen " darin besteht , daß derselbe bei einer aus Anlaß
einer vor drei Wochen stattgefundinen Beerdigung stattge »
habten Zusammenkunft von seinen Kollegen angehocht wurde ,
wogegen Brcder sich verwahrte und die Bemerkung erlaubte ,
daß die Arbeiter fernerhin kollegialisch beisammen sein sollten ,
aus daß , wenn man einmal an ihrem Zusammengehörig -
keitegesühl zu rütteln versuchm sollte , man den nötbigen
Widerstand finde . Von den Denunzianten ist die GeschäflS «
leitung in der Weise angelogen worden , daß man Breder be -
schuldigt , bei dieser Gelegenheit gesagt zu haben , er wolle am
1. Mar nächsten Jahres die achtstündige Arbeitszeit einführen " , (! !)
wovon jedoch gor kein Wort gesprochen wurde . Ohne nun
unscrm Kollegen Breder Gelegenheit zu geben , sich zu verthei -
digcn , wurde derselbe am Sonnabend , den 21 . September ,
Abends nach 6 Uhr in das Komptoir »itirt , woselbst für ihn
alles bereit lag . Es wurde ihm der Lohn für diese Woche
gleich mit ausbezahlt , so daß derselbe die Fabrik nicht wieder

zu betreten brauchte . Man glaubte auf diese Art den „ Rädels -
führer " am besten entfernen zu können . Die Arbeiter hatten
aber so viel SolidarilätSgesühl , diesen Schlag als einen
solchen aufzufassen , welcher nicht nur auf den Gemaßreaelten
gemünzt war , sondern auf die gesammte Ärbeitersache . Wenn
man uns vorhält , wir hätten das Geschäft dadurch über -
rumpelt , daß wir am Montag Früh die Arbeit nicht wieder
aufgenommen haben , so erwidern wir darauf : das Geschäft
hat uns überrumpelt , weil es unseren Kollegen Brcder in
dieser Weise auf ' s Pflaster setzte . Und Druck erzeugt
Gegendruck .

Arbeiter Deutschlands , wir appelliren an Euer Solidari -
tätsgefühl , helft uns diesen Kampf siegreich zu Ende führen ,

wir betreten die Fabrik nur wieder mit unserem gcmaßregelte «
Freunde !

Alle Briefe : c. an Konr . Herrmann , Ohmstraße 2, 3 Dr . ,
Nürnberg .

Der Zuzug ist strengstens fernzuhalten !
Die Firma MiUiug u . Diolet theilt uns mit , daß bei

bei derselben Niemand streikt , sondern daß „acht Mann wegerr
ungebührlichen Betragens " entlassen worden sind . — Der Ver «
band deutscher Mechaniker wird der Sache wohl noch näher
treten .

Die Kemerkung i « unserer Dr . 8A8 über die Unter »
stützung der Feilenhauer war insofern nicht richtig , als die
Unterstützung nicht von den Lithographiesteinschleifern , sonderr »
von den Stcindruckern und Lithographen herrührt .

VvtefkQflen .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Onittung beizufügen . Briefliche

Anlwart wird nicht crlbeiit .

K. E . Krautstrasse . Nach den Bestimmungen der
meisten Miethskontrakte ist der Wirth zur Ermission berechtigt ,
wenn die Micthe nicht an dem im Kontrakt vorgeschrieben m
Tage gezahlt wird . Er verliert aber sein Exmissionerecht , wenn
er die Zahlung der Pränumerandomiethe annimmt .

A. S . Es hängt ganz vom Ermessen der Behörde ad , ob
die Naturalisirung eines Ausländers genehmigt wird . Der
Antrag ist unter Beifügung eines Geburtsattestes an das hiesige
Polizeipiäsidium zu richten . Fügen Sie auch Bescheinigungen
der Polizeibehörde von Marienburg bei .

s

Theater .
Mittwoch , den 2. Oktober .

GPeuAb « « » » Keine Vorstellung .
» chuuststetba « « . Brigitta .
Deutsche « Theater . Fausts Tod .
KM« « - Theater . Das letzte Wort .

• Wilhelmstkdttsch «« Theater .
Der Mikado .

PeAbeuz - Theater . Fernande .
Wastuer - Theater . Der rechte Schlüssel .
D�« k » i » t ' « . Ktz » « t » r . Stanleu in Atnka .
Bsteub Theate » . Hinko , oder : König und

j | r«iknech>. Mit einem Vorspiel : Der

lungere Sohn .
Teftwiatiatt » - Theater . Der Zauberlehr .

hing .
KäuisstLdtilches Theater . „ Ne feine

Familie . "
Asutral - Gheater . Leichte « Blut .
A » » l » h « rnft - Theater . Flotte Weiber .
Webr . Dichter ' » $ artete . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aeichshaiten - Theater . Gr . Spezialitäten «

Vorstellung .

Kerliner Thsater .
Mittwoch , den 2. Oktober : Die wtlde Jagd .
Donnerstag , den 3. Oktober : Der Schwaben -

streich .
Montag , den 7. Oktober : Demetrius .

Cipcus Busch -
Frtedrich - Kari - Ufer .

Kevte pie Atra - MMuW.
2. Gastspiel der Atlethin Miß Victorina .

Ferner Austreten der vorzüglichsten Reilkünstler
und Reitkünstlerinnen , sowie Vorführen der

bestdresfirten Schul - und Freiheitspfcrde .
Alles Nähere die Plakate .

Zum heutigen Wiegenfeste unserm Stamm «
wirth „ Zum luftigen Stiefel " ein dreimal don «
ncrndes Hoch ! daß die Skalitzerstraße wackelt
und die Stieselspitze zappelt . 16
Die rothen Reichsbäcker . Bater vraufendorf .

Große öffentliche

Mckllllldeiier-Pttsamiiilliilg
aller Kranchen

am Mittwoch , den 2. Okiober , Abends 8 Uhr ,
im Wedding- Park , Müllerstraße 178 .

Tage « ordnung :
1. Vortrag des Herrn Gottfried Schulz über :

„Gewerkschaftliche Organisationen und ihr
Nutzen . "
Diskussion

3. Verschiedenes .
Der Einberufer .

an

Kitte lesen $if !
Im Versatz verfallene

sowie Anzüge , einzelne JaguetS , Hosen ,
Hüte , Stiefel , Wäsche , Uhren , Betten ,
Reise - u. Hotzkoffer te . Alles malt und
neu ' - br billig zu verkaufen bei 11745

A . W ergie i , MUhnkr . 127 .
Bitte aber sehr , r - chc genau auf

Namen und Hausnummer zu achten .

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei

mir unter Garantie des Gutgehens nur

1 Mk . 50 Mg .
Klein « Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren . Berkauf zu Fabrikpreisen .�
1k11S0j

American - Theater *
1865 Dresden erst ? . 55 .

_ Täglich V o r st e l l u n g.

E. Ratherl , Uhrmacher .
1. Geschäft : Audreavstr . SS .
2. Geschäft : Chausseestr . 78 .

Grosse Versammlung
dMjiMnick . WlmcinS f. iL 1. Bnl . RlWagS- WlkrtiS

am Donnerstag , den 3 . Oktober 1889 , Abends 8 Uhr ,
in Jordan ' s Salon , Neue Griinstrasse 28 »

Tages - Ordnung :
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes und Abrechnung des Kassirerö . 2. Statuten -

berathung und Wahl des Vorstandes . 3. Die gegenwärtige wirthschaftlichc und politische Lage .
Referent : Gottfried Schulz . 4. DrSkusston . 5. Verschiedenes und Fragekasten . — Zutritt für
Jedermann . — Zahlreiches Erscheinen erwartet

� _ Der vorstand .

Elch iknllichk AmttnismMz
am Mittwoch , den 2 . Oktbr . , Abends 81 Uhr ,

in Gottschalk ' s Lokal ( früher Huth ) , Badstr . 22 .
TageS - Ordnung :

l . Stellungnahme betreffs der Arbeitseinstellung in der Schwarzkopff ' schen Metallgießerei
wegen Maßregelung . Referent Kollege A. Körftcn . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

ls Ker G! nber «fer .

Nähmaschinen sämmtlicher Systeme.
LrnLI kranke , MardMersWe 6. neben prnncrei Mov *

R' paratnr - Werkstätte . Thcilzahiung . I71L

Bettfedern ,

1277

Daunen, , Gänsefedern�
staubfrei , ä Pfd . v. 1 Mk . an bis zu den feinsten Daunen

Fertige Betten in grosser Auswahl empfiehlt

Hä Glaser , Grüner Weg 47 , 1 Treppe .

« f » 1 9 M. - 10 A.
Calssr - Panoraina ,

« gM In dieser Woche
- - 3 . ersten M. : Petersburg und !

Gemacher der Kaiserlichen Schlösser zc.
Ne » ! tV . Tyel . : Pariser Welt - AuSsteflung .
Im Au« stelluva « pork llt . Cyklus der Pariser

Wett - AuSstellung .
Tin « Reife 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Morm

8 Wessen l M.
_

Tauz - Jnftttut ,
* H ICkaftsosIf Dresdenerstroße 10.

Ein neuer Lchrlursus für Damen und Herren
beginnt Sonntag , 6. Oktober , Nachm . 4 Uhr ,
Mittwoch , 2. Oktober , NackmiitagS 4 Uhr ein
KmfuS für Kinder . Meld . Adalberlstr . 93 und
bei Beginn de « Unterricht «. 1704

Den ßesern dieser Zettnng
S pCt * Rabatt .

eieg . Winter - Paletots
mit Wollfutter .

elegante Herren -
Jaquet - AnzQge .

gediegene Winter »
Stoffhosen .

Knaben - Stoff -
AnzUge .

Knaben - Winter -
Paletots .

elegante Kammgarn -
AnzOge .

elegante Joppen .

Nwtansch gestattet . Dach außerhalb
1638 ] gegen Nachnahme .

Geör . Neustadt ,
Ictnfnlcnier We 41 ( #tfÄfn = 1

Möbel - n . Nolsterwaaren !
empf . zu billigen Preisen bei guter reeller Arbeit

'

WMFWr . ° 5 . r,M�d - . « . r !
Kein Laden . 1614 !

Uar l Mark 11473

kostet jede Uhr zu reinigen unter
Garantie . Bei allen Reparaturen
wird der Preis vorher gesagt .

Blaser , Uhrmacher ( Fachmann ) .

Naunhnstrnsse 15 , Eck - Mariannenstr .

Eine freundliche Schlafstell - zu verm . Forster -
siraße »7, v. 3 Xi . links .

_
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„ Die Nord - Wacht "
Wochenblatt

fär das arbeitende Uolk .
Erscheint einmal wöchentlich , jeden Sonn -
tag , achtseing , zum Abonnemenispreise von
1 M. vierteljährlich und 35 Pf . monallich .
„ Ule Nord - Wacht " ist in der kurzen

Zeit ihres Bestehens zu einem der
beliebtesten Organe in den weitesten
Kreisen der deutschen Arbeiter ge -
worden . Im volksthümlichen Tone
gehalten und nach dem Grundsatz :
„ Alles sür daS Volk und Alles durch
da « Volt " , nur auf die Interessen
de « arbeitenden Volkes bedacht , tritt
sie entschieden ein sür durchgreifende
soziale Reformen auf wiithschaft -
lichem Gebiet und eine freiheitliche
Entwicketung aus politischem Gebiet .

„ Die Nord - Wacht " bringt vorzüg¬
liche politische und sozialpolitische
Leitartikel und Abhandlungen , Reichs-
tags - und LandtagSderichte , eine um -
fassende voiltiscke Ucbelsicht , genaue
Berichte über alle Vorgänge auf ge «
werkschafttichem Gebiet , über Kranken «
kassenwescn :c. , eine gediegene Unter «
haltungsleklüre , sowie Orlginatkorre -
spondcnzen aus all en ' THeilen Deutsch -
lands . Der Arbeiterbewegung aller
Länder widmet „ Die Nord - Wacht "
ihre ganz besondere Ausmeikjamkcit
und orientirt ihr « Leser über alle
dicsbezüglickien Vorgänge .

Die Nord - Wacht " ist in der Post -
zeiiungsliste unter Nr . 4320 einge «
tragen .

Abonnements nehmen olle Kaiserlichen
Postanstalten , die Filialexpeditionen und

Kolporteure entgegen . Zu zahlreichem
Abonnement ladet ein

Redaltiou uns Verlag der

„ Nord - Wacht " .
F . Kuhn , Bant Wilhelmshaven .

Berlin S . A. Schulz, Berlin 8 .

r Skr . s « . Wi»<feZtborstr « tze Skr . 8a . s

iWel - und Posstemaarm Fabrik . |
Vediegen « Arbeit . Zeitgemäße Preise . Conlante Zahlungsbedingungen . A

GeplhÄfiserSMruns am 1 . dDtttavor .

Albert Auerbach ,
Zerlm S. , Kottbnser Damm 7.

Elhch- mid Ztitsel -LUtr sßr Sem«, I ««i «i «ii > Mer .
Reelle Bedienung . — Feste Preise . , ' Mn

Sophakezüge!
Nest - von Ztz— 5 Meter IpottdUtig .

t - nltr . 158 .Srnll Leftvre , Grau
in

. . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . .. . . . . . .

Wbtl . Spiegel nnii PMemmen ,
' höchst reell zu Fabrikpreisen , ganze

Ausstattungen , « abagont und nussbaum .
Großes Lager von Küchenmöbeln . 11363

A. » Seifert , Tischlermeister ,
Köpktckerftrasse 147 .

Aandmerster . Gesellen . Kurschrn
können Linienstraße 88 , pari . , herrschaftliche ge -
tragene Hosen für 3 —5 M. . komplette Anzüge
für 8 —19 M. , JaquetS , Röcke für 4 —7 M.
auch billige Sommerpaletots kaufen . 11207

Gchteu NoröhSnfer ,
Liter 80 Pf . , im Restaurant von [ 19

Emil Böhl , Frankfurter Allee 74 .

Mein
'

Bureau ist geöffnet von 8 —7 Uhr ,
Sonntags von 9 — 12 Uhr . 1592

MalFgang Heinei
_

Rechtsanwalt , Aleranderftr . 50 , II .

eigen .
FBfcrl * .

Spiegel il Poistemres
Gr. Lager , bUL Pretee I

Emsl Heyng
Brunnen (-it . 38 , Hof pari .

Tfccü *. na =b Ueberetskunftl

mt joiiittciic
bei Lorenz , Manteuffelstr . 41 , befindet sich
während des Umbaues im Hinterhause park .

Arbeitsmarkt .
Eine Frau zum Zeitungsaustragen sucht C .

Pirch , Veteranenstraße 10. 14

G r u n d i r e r

mr- i�?l ' ' leisttn finden dauernde und lohnende
Beschäftigung iggs

B. liross ,
Leipzig , Eilenburgersteaße .

Der Arbeitsnachweis
verlangt TSpfergesellen nach auswärts
Näheres von 8 - 9 Uhr Abds . Dresdenerstr . 11 «.
Der Borftanb des Vereins zur « raelusg d - »

gewerblichen Verhältnisse der Töpfer�

Schraubendreher verlangt 15 -
Angermann A Sekultz , Krautstr . 4/5 .

Filzschuh - Wenderinnen gesucht bei hohem
Lohn Stallichreiberftraße 1 U. >1744

Verantwortlicher Redakteur : K . Trsuhehm m Verlin . Druck und vertag von M « Kadtag in Lerlw SV. . Benthstraße 2 iilami



Beilage zum Berliner BoMblnti
Kr . 280 Mittwoch , den 2 . Oktober 1889 . 6 . Kaht - G

Kchvtz des Arbettslohues gegen AbAge und

Ter Arbeitklobn ist in der Regel kaum zur vollkommenen

Schaltung einer ein , einen Person , fast niemals zur genügenden
Ernäbrung einer Familie ausreichend . Daraus folgt , daß
olle Angriffe auf den Arbeitslohn , die außerhalb des

Arbeitsverhältniffes erfolgen , über lang oder kurz dahin

zirrückwirken müssen , daß der Arbeitslohn erhöht werden

nmß . Wir müssen dies an einem Beispiel erläutern und

können dazu eine Thalsache benutzen , die in neuester Zeit viel

von fich reden macht .
Unter dem Vorgeben , daß die Maul - und Klauenseuche zu

b�ämpfen wäre , ist die Schweineeinsuhr aus Rußland und
Oesterreich verboten . Dadurch find die Preise für Schweine -
fleisch und Fett l zufällig zu Gunsten der reichen Gutsbesitzer )
sehr erheblich , um fast 40 pCt . , gestiegen . Der Lohn
der oberschlesifchen Bergarbeiter stand so, daß er bei den alten

Kettpreilen schon zur Ernährung der Arbeiter nicht hinreichte .
Die Nahrung des Arbeiters kann das fehlende Fett auf die
Dauer nicht entbehren . Wenn nicht eine gewaltsame Rück -

« nrkung eintreten soll , wird also von den Unternehmern
dafür gesorgt werden müssen , daß die Arbeiter daS

gar E> Haltung des Körpers nölhiae Fett sich wieder
verschaffen können . Ob dies nun durch Lobnzulage geschieht ,
ooer od die Unternehmer durch sogenannte „ WohlfahrtSeinrich -
rangen " fich die Kosten zu verbilligen suchen , indem sie selbst
das Fett , das sie im Großen billiger einkaufen können , den
Aibeitern zu den alten Preisen liefern , das bleibt sich gleich ,
die Erhöhung der Fettpreife ist ein Angriff auf die Lebenshal -
lang der Arbeiter von außen , außerhalb des Arbeitsverhältnisses ,
nah die Kosten dieses Angriffes , der zuerst zwar den Arbeiter
h « t trifft , trägt zuletzt der Unternehmer . ( Nebenbei gesagt ,
dätten wir Arbeitskammern , so würden dieselben beim Eintritt
solcher Ereignisse sofort einschreiten und in friedlicher Art die
Lohnerhöhung festsetzen . Jetzt wird es dieserhalb wohl wieder
zu framplhuften Zuckungen kommen müssen . ) Da also durch solche
mm Außen kommende Angriffe auf die Lebenshaltung der
Arbeirer die Unternehmer geschädigt würden , sind die Unter -
nehmer sehr bedacht , dieselben von den Arbeitern abzuhalten ,
um so mehr , als die Unternehmer fich dadurch den Anschein
bei anderer «Arbeiter freundlichkcit " geben können , während sie
doch nur eigene Interessen vertheidigen .

Ganz anders verhalten sie fich , wenn es gilt , die Lebens -
Haltung der Arbeiter innerhalb des Arbeitsverhältnisses zu schä -
digen , wenn eS fich darum Hemdelt , Lohnherabmin derun gen m
allerlei Formen vorzunehmen , oder einen großen Theri des
Arbeitslohnes wieder zurück in ihre Taschen zu leiten . Hier
ist der Vortheil immer auf Seiten der Unternehmer . Wenn
sich auch der Lohnabzug vielleicht nicht für die Dauer behaupten
läßt , im Augenblick wenigstens vermehrt oder erleichtert er den
Profit des Unternehmers .

Ganz besonder « werden die Unternehmer die Art des
Angriffes auf die Lebenshaltung der Arbeiter stets bevorzugen ,
welch « die Form des sogen . «Trucksystems " annimmt , d. h. die
Form , in welcher man dem Arbeiter den gezahlten Lohn theil -
roeii « wieder abnimmt , indem man ihm an Stelle de « Geldes
Woaren mit Profit liefert .

Man erreicht dadurch den Vortheil , etwaigen Klagen der
Arbeiter über schlechte Bezahlung durch die Angabe des «rech -
nungsmäßigen " Lohnes entgegentreten zu können und doch
thatiächlich nur viel geringere Löhne zu zahlen . Es kann
deshalb nicht verwundern , daß diese Art der Arbeiteraus -
fangnng bei den Unternehmern so beliebt wurde , daß ein Uebel -
stand daraus entstand , der zuletzt das Einschreiten der Gesetz -
godiing nothwendig machte .

Wir finden als den ersten und ursprünglichsten Arbeiter -
schütz darum in den meisten Staaten Bestimmungen , die dieses
Tcuckiyltem mehr oder weniger einschränken .

Drei ist auch in der Gewerbeordnung des Deutschen
Reiche » geschehen und lautet hier der 8 1l5 folgendermaßen :

« Die Gewerbetreibenden find verpflichtet , die Löhne
ihren Arbeitern baar in Reichswährung auszuzahlen .

Sie dürfen denselben keine Waare kreditiren . Die
Verabfolgung von Lebensmitteln an die Arbeiter fällt ,
sofern sie zu einem die Anschaffungskosten nicht über -
steigenden Preise erfolgt , unter die vor stehende
Bestimmung nicht ; auch können den Arbeitern
Wohnung , Feuemng , Landnutzung , regelmäßige
Beköstigung , Arzneien und ärztliche Hilfe , sowie
Werkzeuge und Stoffe zu den ihnen übertragenen Ar -
deiten unter Anrechnung bei der Lohnzahlung verabfolgt
werden . "

Wir müssen nun zuerst unsere Leser bitten , diesen Para -

g�uphen mit uns ganz scharf anzusehen . Er enthält drei

1. er bestimmt die Baarzahlung des Lohnes ;
2. er verbietet das Kredstiren von Waaren , mit Ausnahme

von Lebensmitteln , zum Selbstkostenpreise ;
3- er schränkt die Baarzahlung des Lohnes em , indem er

bestimmt , daß gewisse Leistungen der Untnemchmer bei
der Lohnzahlung angerechnet werden dürfen .

Es möchte wohl «in Jeder , der Gefühl für Folgerichtigkeit
im Busdruck hat , einsehen , daß die Zusammenstellung der Para -
«raphen nicht ganz richtig ist .

Der Abschnitt 3 müßte unmittelbar hinter dem Abschnitt 1
kommen ; denn er gicbt die Ausnahme an , in welcher « An -
rechnung " statt «Baarzahlung " erfolgen kann .

Der Betrag für kreditirte Lebensmittel darf bei der
Lohnzahlung nicht angerechnet und nicht in Abzug gebracht
werden .

Der Z IIS sagt nur , daß e» nicht verboten ist , dem Arbeiter
LelwnSmüiel zum Selbstkostenpreise leihweise abzugeben , aber
„rcht , daß nun der Betrag dieses Kredites auch bei der Lohnzahlung
angerechnet werden kann . Em Unternehmer , der dies thun
würde , machte fich straffällig nach 8 146,l , der für diesen
Fall eine Geldstrafe bis zu 2000 Mark oder Gefängniß bis zu
ioch » Monaten feststellt .
. In diese Strafe verfällt jeder Unternehmer schon dadurch ,

« einem seiner Arbeiter andere Waaren , als Lebensmittel

Selbstkostenpreise auf Kredit giebt , und auch dadurch ,
w! ! « » «r den Betrag der kreditirten Lebensmittel bei der Lohn -
z . chtung anrechnet . Er muß warten , bis ihm der Arbeiter diese
. edrtirten Lebensmittel aus freiem Willen bezahlt .

J5U dem Abschnitt 3 ist noch zu bemerken , der Preis von
Wohnung , Feuerung u. f. w. kann vom Unternehmer beliebig
mit dem Arbeit « «vereinbart " werden , er ist da an die Be -
flmnnung , daß der Preis die Anschaffungskosten nicht über -
steige » darf , nicht gebunden , die e Bestimmung gilt nur für
kietzitirte Lebensmittel .

Die Beköstigung muß eine regelmäßige sein , d. h. es muß
dem Arbeiter regelmäßig ( alle Tage ) , entweder nur eine oder
rtzens » regelmäßig täglich m- hrere Mahlzeiten geliefert

werden . Wenn dem Arbeiter nur ins Belieben gestellt ist , ob
er eine Mahlzeit nehmen will oder nicht , oder wenn ihm nur
bei besonderer Gelegenheit , vielleicht bei Nachtarbeit , bei Arbeit
entfernt von der Wohnung , einzelne Mahlzeiten geliefert werden ,
so fiele daS nur unter das erlaubte Kreditiren von Lebens -
mitteln , die zwar zum Selbstkostenpreise angerechnet , aber am
Lohn nicht einlach abgezogen werden dürfen .

Der § 115 ist durch folgende Urtheile deS Reichsgerichtes
noch erpänzt und erweitert worden .

1) Urtheil vom 22 . September 1882 ( Bd . IV, S . 706 ) .
Die von einem Gewerbetreibenden oder den ihm gesetzlich gleich -
gestellten Personen auf Anrechnung des Lohnes an die Ar -
besser erfolgte Aushändigung von Marken , auf welche bei dritten
Personen Lebensmittel entnommen werden können , ist unstatt -
Haft und strafbar .

2) Urtheil des R. - G. vom 23 . November 1882 ( Bd . IV ,
S . 834 ) . Die Berechnung von Blechmarken bei der Lohnaus -
zahlung an die Arbeiter fällt unter das Strafverbot
des 8 115 , Äbfchn . 1 der R. - G. - O.

3) Urtheil des R. - G. vom 20 . April 1886 ( Bd . VM .
S . 304 ) . Die Berechnung von Vorschubzetteln ( auch für kredi -
tirte Lebensmittel ) bei der Lohnzahlung fällt auch dann unter
das Verbot der Gewerbeordnung , wenn der ganze Lohnbetrag
baar aufgezählt , dann aber vor Uebergabe des Geldes an
den Arbeiter mit Zustimmung desselben der dem Vor -
fchußzettel entsprechende Betrag abgezogen wird .

Durch diese drei Erkenntnisse kann überall dem Marken -
Unwesen und dem Abzug von Lohn für kreditirte Lebens -
mittel sehr wirksam entgegentreten werden , wenn die
Ardeiter sich einigermaßen energisch zeigen . Die An -
zeige braucht durchaus nicht von einem der Geschädigten
zu erfolgen , es liegt hier kein sogenanntes «Antragedelikt " vor ,
keine Slrafthat , welche nur auf Antrag des Geschädigten ver -
folgt wird , wie zum Beispiel bei leichter Körperverletzung ,
es genügt, daß die Uebertretung mit Angabe von Zeugen bei
der Polizei oder der Staatsanwaltschaft angezeigt wird . Wer
die Anzeige macht , das ist gleichailtig .

Wu bitten unsere Leser , sich das hier Gesagte recht zu
durchdenken . Wir werden in einem folgenden Aufsätze eine
Anwendung des 8 115 auf den Abzug von Fabrikstrafen und
Kautionen auf Grund von Fabrikordnunaen erörtern , und es
wird dazu nöthig fein , Sinn und Wortlaut des 8 115

genau gefaßt zu haben . Außerdem betrachten wir solche Er -
örterungen als willkommene Denkübungen für unsere Freunde ,
die lerne » wollen , folgerichtig zu denken und Begriffe
scharf zu scheiden . Wir halten solche Uebung für ungemein
wichtig , und Rechtsfragen find nächst mathematischen Eröcte -
runaen , welch ' letztere aber mehr besondere Vorkenntnisse vor «
aussetzen , dazu ganz besonders geeignet .

( «Solidarität " ) .

ttcrimmnurliM ' . .
Tagesordnung f8r die Sitzung der Stadturrord -

« etrn - Ner/ammlung am Donnerstag , den 3. Ok -
t o b e r , Nachmittags 5 Uhr . Einige Penfionimnas - , An -
stellungs - und Unterstützungstachen . — Ein Naturalisationsge¬
such . - - Vorschläge deS Ausschusses für Petitionen . — Wahl
des ersten Stellvertreters für die Abgeordnelen der Stadt
Berlin zum Kommunal - Landtage . — Berichterstattung über die
Petitionen , betr . die Benennung der Straße 29 , Abtheilung Vll
des Bebauungsplanes , sowie die Gewährung einer Entschädi -
aung für Explofion eines Stubenofens seitens der städtischen
Feuersozietät . — Desgl . über die Vorlagen , betr . den Aus -
tausch von Terrain zur Straß « 76 gegen städtischen Grundbesitz
in der Schulstraße , d. den Verkauf einer städiischen Parzelle
an der Perledergerftraße , c. die Erwerbung fiskalischen Straßen -
landes in der Umgebung des kleinen Thiergartens , 6. die
Miethung eines Lagerplatzes des Anhalter Bahnhofs zum Bau
einer Ralhswaaae . — Vorlage , betr . die Nachweisung der im
Viertelfahr April - Juni d. I . vorhanden gewesenen öffentlichen
GaS - und Petroleumlaternen , sowie der durch die städtischen
Gasanstalten gespeisten Privatflammen . — Desgl . , betr . den
Verkauf eine « Trennstücks des Gemeindegrundstücks Kotlbuser -
Ufer 4. — Desgl . , betr . die bei der Kasse des Gesindebeloh -
nungs - und Unierstützungsfonds im Rechnungsjahre 1839 - 90
vorgekommenen Etatsüberschreitungen . — Desgl . , betr . die An -
frage von Mitgliedern der Versammlung wegen Verlegung des
FriedrichS - RealgymnasiumS in den Stadttheil vor dem Halle -
scheu Thore . — Eine Rechnung . — Berichterstattung , betr . die
Wahl eines Rathsmaurermeisters . — Desgl . , über die Petition
emes Lehrers um Anstellung im Gemeindeschuldienst . — Desgl . ,
über die Vorlage , betr . die Zusicherung des vollen Gehalts an
emcn Gemeindeschulrektor bei seiner dereinstigen Penfionirung .

Lolmlcs .
Die Kokaltzommijsto « veröffentlicht nachstehend die Liste

der Wirthe , die ihre Lokale zu Versammlungen hergeben und
bemerkt hierzu , daß dieselbe wöchentlich einmal mit ? event .
Abänderungen abgedruckt wird , ferner , daß Veröffentlichungen
in Bezug auf die Lokalfroge nur von den Herren Wilhelm
Werner , Sebastianstr . 72 , Arno Winter , Köpnickerstr . 126 , Hans
Vaake , Gipsstr . 31 , auszugehen haben . Alle eventuellen Un -
regelmäßigkeiten sind an die genannten Herren zu berichten .

Adler - Brauerei , Gesundbrunnen .
Bergschloßbrauerei , Rixdorf .
Bock- Brauerei , Temprlhofer Berg .
Böhmisches Brauhaus .
Bohne , Hasenhaide .
Bolzmann , Andreas str . 26 .
Bobert , Weinstr . 11.
«Bürgersäle " , Dresdenerstraße .
Deigmüller ' S Salon , Alte Jakobstr . 48 s.
Deutsches Volkstheater , Schönhauser Allee .
Feuerstein ' S Salon , Alte Jakobstr . 75 .
Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77. - 79.
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Gottschalk ( früher Hut ) , Badstraße , Gesundbrunnen .
Gründer ' « Salon , Schwerinstr . 13.
Heise , Lichtenbergerstr . 21 .
Heydrich ' s Säle , Beuthstr . 18/21 .
Jndustrie - Hallen , Mariannenstr . 31,32 .
Jordan ' s Salon , Neue Grünstr . 28 .
Königs Hof, Bülowstraße .
Klein s Festsäle, Oranienstr . 180 .
KönigSbank , Gr . Frankfurterstr . 117 .
Krüger , Hochstr . 32 - .
LuiscnstädtischeS Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 .

Mundt ' s Salon , Köpnickerstr . 100 ( 15 M. ) .
Orschel , Sebastianstr . 39 .
Renz ' Salon , Naunynstr . 27 .
Rennefahrt ' S Salon , Dennewitzstr . 13.
Reyer , Alle Jakobstraße 83 .
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 ( 20 M. ) .
Schneider , Belforterstr . 15.
Sahm ' S Klubhaus , Ännenstr . 16 .
Silber ' S Salon , Schwedter fir . 24 .
Schröder , Müllerstr . 178 ( Med dingpark ) .
Schweizergarten , Am Königsthor .
Süd - Ost , Waldemarstr . 75 .

Scheffer' s Salon , Jnselstr . 10.
Neustädtischer VolkSgarten , ProSkauerstraße .
Weimann ' S VolkSgarten , Gesundbrunnen .
Wendt , DreSdenerstr . 116 .
Wollschläger, Blumenstr . 73 .
Wohlhaupt , Manteuffelstr . 9.
Zemter , Münzstr . 11 .

Noch etwas vom ptzouograptzeu . Der neue Edison -
sche Phonograph wurde von EdffonS Vertreter , Herrn Wange -
mann , in einer außerordentlichen Hauptversammlung des Stolze -
schen Stenographenvereins im „Brandenburger Hause " in der
Mohrenstraße den Mitgliedern des Vereins und geladenen
Gästen gezeigt . Der Andrang zu der Vorstellung war , so be -
richtet die „ Post " , so stark , daß schon vor 8 Uhr der Saal
überfüllt war und das Publikum alle Treppen und Gänge be -
fetzt hielt . Der erste Vorfitzende , Bäckler , der kurz nach 8 Uhr
die Sitzung eröffnete , thcilte mit , daß auf ausdrücklichen Wunsch
des Herrn Wangemann ein Saal gewählt worden sei , der nicht
mehr als 180 Personen fasse . Herr Wanaemann erklärte , nach -
dem er vom Vorsitzenden herzlich begrüßt worden war , den
Phonographen . Derselbe stand auf einem Tischchen in dem -
selben lackirten Holzkasten , in welchem er , ohne weitere Ver -
Packung , die zahlreichen Kreuz - und Querfahrten durch Europa
gemacht hat . Das Prinzip der Konstruktion ist dasselbe ge «
blieben , welches den allen Phonographen entstehen ließ : Die
Erschütterungen , welche die menschliche Stimme in der
Luft hervorbringt , werden von einer Membrane aufge -
fangen und mittelst eines Stifichens auf einen rotiren -
den Zylinder übertragen . Führt man nun wiederum
ein Stifichen über die in dem Zylinder entstandenen Eindrücke ,
sa5 muß eine mit diesemS Stifichen verbundene Membrane
dieselben Schwingungen in der Luft hervorbringen , durch
welche die erste Membrane erschüttert wurde , und dadurch muß
fich für das menschliche Ohr wiederum derselbe Ton ergeben ,
welcher in den Apparat hineingesprochen wurde . Unendliche
Schwierigkeiten aber ergaben fich bei der Vervollkommnung
dieser Vorrichtungen . Zunächst muß die Masse auf dem
Zylinder , welche die Eindrücke des Stiftes empfangen soll ,
absolut glatt sein . Da keines der bisher zur Verfügung stehen -
de » Materialien eine mikroskopische Prüfung in Bezug auf die
Glatte seiner Oberstäche aushielt , so wurde von Edison aus
Wachs , Paraffin und verschiedenen Fetten eine ganz neue
Masse chemisch hergestellt , welche die gewünschten Eigenschaften
besitzt . Nun war aber keines der bisher angefertigten Messer
im Stande , eine solche Masse vollkommen glatt zu schneiden .
Infolge dessen wurden von Edison ganz neue Messer konstruirt ,
die einen parabolischen Winkel bilden und deren Schärfe durch
Reiben mit Buchsbaumhalz und Diamantstaub hergestellt
wird . 5 bis 6000 Messer mußten erst versucht werden ,
bevor die richtige Methode ermittelt werden konnte . Die
Membranen des Apparates bestehen aus Glas und ihre Dicke
beträgt trotzdem nur ' / ««- o amerik . Zoll . Das Stiftchen , welche «
das Einkratzen besorgt , ist mit besonderer Sorgfalt behandelt
worden . Es befindet fich nämlich in der Mitte der betreffenden
Glasmembrane ein Arm , der in einer Hülse einen kleinen
Ball tragt . Die Oberflache diese « KügelckenS , welches 0,040
Zoll Durchmesser beträgt , ist auf dieselbe Weise geschliffen wie
die erwähnten Messer . In die Ritze , welche dieser Ball ein -
druckt , wlrd dann bei dem Reproduktionsprozeß ein anderes
Kugelchen von " m» bis ,6/iooo Zoll Durchmesser hin eingeleitet ,
welches mittelst eines Gewichtes die zweite Membrane in Vi -
bration versetzt . Edison hat die Eindrücke , welche da « Wort
Halloh hervorruft , zählen lassen und gefunden , daß eS mehr
als 15 000 sind . Kolossal also ist die Massenhaftigkeit der Ritze ,
welche etwa ein Satz hervorbringt . Der neue Phonograph ,
der außerdem noch den besten bis jetzt konstruirten
Motor besitzt , und der durch vier Schrauben voll -
kommen geleitet werden kann , ist in Amerika bereits in
viertausend Exemplaren in Gebrauch . Namentlich bedienen
sich Geschäftsleute und Stenographen seiner , um Kurse und
Berichte hinein zu sprechen und nachher durch junge Leute aus¬
schreiben zu lassen . Auch für den Unterricht von Sängern ,
denen er ihre eigene Stimme mit allen etwaigen Fehlern zu
Gehör bringt , ist er schon theilwcise im Gebrauch . Nach diesen
Auseinandersetzungen ließ Herr Wangemann das Publikum zu
6 an den Apparat herantreten . Man hört am besten durch
einen lose an das Ohr gehaltenen Gummischlauch . Auf diese
Weise wurde »uerst ein Konzertstück zu Gebär gebracht , das
alle einzelnen Instrumente deutlich erkennen ließ . Dann sprach
der Phonograph Sckiller ' s Glocke , dann sang er das
Boulangerlied in der Weise , wie es der Volkslänger Paulus
Ä . hineingesungen hat . Sogar das Dakapo - Rufen ,
Beifallklatschen und Lachen de « Pariser Publikums ertönte aus
dem Phonographen . Endlich gsprach der Apparat mit der
Stimme de « HofsckauspielerS Reicher eine Stelle aus den
Wildenbruch ' schen „ Omtzow ' S " . Tonfarbe und Klang waren m
zedem �all deutlich *u erkennen .

Der « Uormalarb eitstag " der Apothefiergehilfen .
Der Zentralvorstand des deutschen Pharmazeuten - Vereins sandle
in diesen Tagen an alle Apothekenbesitzer Deutschlands ein Um -
schreiben , worin diese ersucht werden , der Erklärung zuzu -
stimmen , « daß die Dienststunden der Gehilfen in der Weife
geregelt werden , daß dieselben von früh 8 Uhr bis 9 Uhr
Abends mit einer Mittagspause von 2 Stunden thätig zu sein
haben : dem Gehilfen , welcher Nachtdienst hat , find früh zwei
Stunden Freiheit zur Erholung zu bewilligen . "

Dum Friedrichsberger Doppelmorde . Am Orte der
That wurde am Sonntag Vormittag noch einmal ein Lokal -
tmnin abgehalten , an welchem der Untersuchungsrichter , Dr .
Albrecht , Kriminalkommissar Pretzel und mehrere Gendarmen
Theil nahmen . Es soll sich um eine erneute Suche nach den
Ersparnissen der ermordeten Frau Vaneß gehandelt haben .
Zwar .ist bereits unmittelbar nach der Entdeckung der That
oberflächlich und darauf bei dem Lokaltermin am 22 . Septbr .
ganz gründlich nach dem Gelde gesucht worden , trotzdem wur -
den am » onntag alle Räume noch einmal mit peinlicher Ge -
namgkeit durchsucht , die Wohnung wurde sozusagen umgekehrt ,
aber gefunden wurde diesmal ebenso wenig wie früher . Die
Wohnung ist noch immer nicht freigegeben worden . Bei Ge¬
legenheit diese » Lokaltermins wurde auch der Klempnergeselle
Franz Pernasch vor dem Untersuchungsrichter zitirt und von
diesem über seine Begegnung mit dem «verdächtigen Kolporteur



am Gesundbrunnen� vernommen . Dabei stellte sich die qanze
Geschichte als eitel Weibergeschwätz heraus . Pernalch gab an ,
daß er am Abend der That unmittelbar nach der Entdeckung
zwar in der Vaneß ' schen Wohnung gewesen sei , aber eine Be -

aeanung , wie die geschilderte, dort nicht gehabt habe . Allerdings
habe er am vorigen Dienstag in der Nähe seiner Wohnung einen
Mann getroffen , der ihn nach dem Bahnhof Viehhof gefragt ,
und den er dahin begleitet hätte , dieser Mann habe aber nicht
schwarzes Haar und schwarzen Schnurrbart , sondern einen röth -
lichen Vollbart gehabt . Der Fremde habe ein Packet in Glanz -
leinwand bei sich gehabt , wie es Kolporteure zu tragen pflegen ,
er habe sich als Kriminalbeamter ausgegeben und dabei auf
sein Packet deutend erzählt , daß sich die Kriminalbeamten in
den verschiedensten Verkleidungen bewegen müßten , so z. B.
müsse er jetzt in der Rolle eines Kolporteurs herumlaufen .
Gesprächsweise hat dann der Fremde geäußert , er glaube nicht ,
daß Klausin der Mörder sei , aber daß er dies ganz bestimmt
wisse , das habe er nicht gesagt . Der Fremde hat dann noch
dem Pernasch seine Adresse : „ Taubert , Gesundbrunnen , Biesen -
thalerstraße 13 " gegeben . Als derselbe auf ein Blatt seines
Notizbuches diese Adresse schrieb , will Pernasch gesehen haben ,
daß in dem Notizbuche stand : „ Frau Grunow , Blumenthal -
straße 36 erhält die Loreley . " — Wie festgestellt worden ist ,
hat die Frau Grunow von einem Kolporteur mehrere Crem -
plare eines Lieferungswerkes mit dem Namen „ Lorelcy " er -
halten . — Aufgeregt oder gruselig will Pernasch durch die
Erzählungen des Fremden nicht geworden fein . Derselbe sei
ihm auch gar nicht etwa als verdächtig vorgekommen , er
habe Jenen einfach für einen Schwadroneur gehalten und
auch an dessen Beamtenqualität nicht geglaubt . Ledig -
lich aus diesem Grunde habe er von dieser Begegnung
seiner Wirthin erzählt , diese habe wieder einer Nachbarin ,
Frau Wilsch davon erzählt , die einen Schwager habe , der Be -
richterstatter sein soll , und auf diesem Umwege fei aus dem
röthlichen Vollbart ein schwarzer Schnurrbart und aus dem
harmlosen Plauderer ein des Mordes verdächtiger Mensch ge -
worden . So weit die Bekundung des Pernasch . Nun ist
ferner bereits ermittelt worden , daß der betreffende Kolporteur
einer Frau Haß , Blumenthalstr . 12 , gegenüber sich ebenfalls
als Kriminalbeamter gerirt hat , und so dürfte die ganze
alarmirende Nachricht nur ein Strafmandat gegen den
Kolporteur Taubert wegen groben Unfugs zur Folge haben .
Für die Untersuchung wider Klausin ist dabei gar nichts heraus -
gekommen .

Dem z « 18 Jahren Zuchthaus verurtheilt gewesenen
Kammerdiener Prochnow muß der Gedanke , sich das Leben zu
nehmen , ganz plötzlich gekommen sein . Denn am Donnerstag
Abend empfing sein Vertheidiger , Rechtsanwalt Wronker , einen
am Vormittag des genannten Tages geschriebenen Brief des
Prochnow , in welchem der Verurlheilte seinen Anwalt bat ,
falls es ihm möglich sei , am nächsten Tage im UntersuchungS -

gefängniß ihn auszusuchen ; er wolle sich nicht bei dem Urlheil
deruhigen und möchte daher mit ihm betreffs der Anmeldung
der Revision Rücksprache nehmen . Als infolge dessen der

Rechtsanwalt Wronker am Freitag Vormittag sich zu seinem
Klienten begeben wollte , war er nicht wenig überrascht , als man
ihm die Mmheilung machte , Prochnow bedürfe keines Rechts -
beistandes mehr .

Zur Grplosto « i « Spandau . Nack dein „ A. f. d. H. "
ist begründete Hoffnung vorhanden , daß oie schwer verletzten
Arbeiterinnen des Feuerwerkslaboratoriums zu Spandau am
Leben erhalten bleiben . Die hauptsächlichsten Verletzungen sind
durch Zündhütchen verursacht worden , welche einzelnen Arbeite -
rinnen zu Hunderten ins Fleisch eingedrungen waren . Der
Betrieb ist in der Sektion IV , in welcher sich die Katastrophe
«eignete , noch nicht wieder aufgenommen worden . DieThätig -
keil wird jedoch wieder beginnen , sobald der am Gebäude an -
gerichtete Sckaden ausgebessert ist .

GW heftiger Zusammenstoß zwischen zwei Droschken
fand gestern Nachmittag an der Ecke der Dorotheen - und

Friedrickstraße statt . Das Pferd einer Droschke war infolge
des Puffens einer Lokomotive scheu geworden und rannte nun
die Dorotheen straße entlang . An der genannten Straßenecke
prallte das Gefährt gegen eine andere Droschke mit solcher Ge -
walt , daß ihm die Hinterachse mit beiden Rädern abgerissen
wurde und auch ein Vorderrad in Trümmern ging . Durch
die jähe Hemmung der Geschwindigkeit wurde der Kutscher im
hohen Bogen aus den Stroßendamm geschleudert . Der im
Wagen fitzende Fahrgast kam glücklicherweise mit dem bloßen
Schreck davon . Der Kutscher schien erhebliche Abschürfungen
an Gesicht und Händen davongetragen zu haben . Während
der Fahrgast nach Bezahlung seiner Tour verschwand , sammelte
der hinkende Kutscher die Ueberreste seines Fahrzeuges zu -
kommen und trat dann , sein Rößlein am Zügel führend , den
Heimweg an .

Hieberfahre « wurde am Sonntag ein fast achtzigjähriger
Greis in d « Wendenstraße von einem Omnibus der Linie
Stettiner Bahnhof —Görlitzer Bahnhof . Der alte Mann hatte
vor Angst und Schrecken die Sprache verloren , so daß « nicht
anzugeben vermochte , wie er heiße und wo er wohne . In den
nämlichen Omnibus , welcher das Unglück angerichtet , ward d «
Verletzte hineingelegt und so zur Sanitätswache am Görlitzer
Bahnhof gefahren . Auf der Wache , wo es sich ergab , daß der
Alte zwar mehrere kleinere Verletzungen davongetragen habe ,
aber glücklicher Weise nicht ernstlich « beschädigt worden sei , er -
langte der Mann die Sprache wieder und gab an , H. zu heißen
und in der Brandeuburgstraße zu wohnen . Auf die Haus -
nummer wußte er sich jedoch nicht zu besinnen , erklärte ab « ,
das Haus zu kennen . Nachdem H. auf der Wache verbunden ,
ward der Verunglückte darauf in eine Droschke geschafft und
sein « Wohnung zugesührt , wobei er während der Fahrt feinem
mitgegebenen Begleiter die Richtung andeutete , welche der Wagen
in d « genannten Straße nehmen sollte , bis er das Haus heraus
kannte .

„ Verfehltes Ziel " . In dem Gehölz gegenüber der
Hindernlß - Rennbahn ( am Wildzaun der Schäffer - Voit ' schen
Forst hat sich am Freitag Nachmittag ein etwa 22 jährig «
junger Mann erschossen . In der bei der Leiche vorgefundenen
Uhr war , dem „ Charlottenburger Neuen Jntclligenzblatt " zu
folge , der Name „ Peukert " eingravirt . In einer Tasche
fand sich ein Zettel vor mit der Aufschrift : „ Verfehltes
Ziel " . Der Selbstmörder ist 1,70 Meter groß , hat kurz
geschorenes blondes Haupthaar und einen Anflug von
Schnurrbart .

Ei « fdiwtvtv Zusammenstoß fand am Montag Abend

zwffchen einem Omnibus und einem Militärfourogewogen statt .
Letzt « « verließ , hoch mit Heu beladen , den Ecke Magazin
und Alexanderstraße befindlichen Fouragespcich « in dem Äugen -
blicke als sich ein Omnibus der Linie Oranienplatz —Stettin «

Bahn von der Jannowitzbrücke her näherte . Der nicht mehr
zu vermeidende Zuiammenstoß war ein fuichtbarer . Der Stoß ,
oer den Omnibus in die Seite traf , war ein so gewaltig « ,
daß der vollbesetzte Omribus umschlug . Die meisten d « Teck

Passagiere retteten sich durch einen kühnen Sprung . Als ein

wahres Wunder muß es angesehen werden , daß kein Paffagier ,
kleine Schürfungen abgerechnet , verwundet wurde .

Entsetzliche « Ungtiick hat die Konstruktion sd « beiden

Eisendahnbrücken in der Pank - und Reinickendorferstraße an -

gerichtet , dem leid « ein Menschenleben zum Opfer gefallen ist .
Am Sonntag Nachmittag passirte ein mit 70 Zentnern Mauer¬

steinen beladen « ArbeitSwagen die Reinickendorferstroße und

befand sich unter der betreffenden Bahnbrücke , als plötzlich ein

Rmgbahnzug mit donnerartigem Geräusch über dieselbe hin -
wegfuhr . Durch den furchtbaren Lärm erschreckt , wurden die

Pf « de fcheu, gingen durch und rasten in wildem Galopp die

Straße entlang ; bei dem Versuche , die feurigen Thiere zu

zügeln , stürzte der Kutscher des Fuhrwerks , G. von dem Wagen

herab , und zwar so unglücklich , daß das linke Vorder - und

Hinterrad über die Brust des Unglücklichen fortrollten . Mit

entsetzlichen V« Ietzungen wurde G. nach dem Augusta -
Hospital gebracht , woselbst « am Montag seinen furchtbaren
Leiden «lag .

Ci « frecher Doppel - Eint >r «chsdiet > stahl , von denen
der eine gelungen ist , während der zweite nur durch einen
änderbaren Umstand nicht den für die Einbrecher gewünschten

Erfolg hatte , wird uns von der Nacht zum Sonntag aus dem
Hause Wallstr . 15 gemeldet . In demselben befindet sich das
Delikatessen - Geschäft von Tnnks , welchem in genannter Nacht
Einbrecher dadurch einen Besuch abstatteten , daß sie die Laden -
Jalousien hochhoben und , nachdem sie so in das Geschäftslokal
eingedrungen , die Ladenkosse erbrachen . Dieselbe hat jedoch
wer Fächer , von denen das eine die Tageslosung von 300 M. ,
>aS zweite 16 M. Wechselgeld enthielt . �

Nur das letztere
nahmen die Diebe an sich und , weil ihnen die Beute zu g « ing ,
beschlossen sie dem in demselben Hause belegenen Laden des

Papierhändlers B einen Besuch abzustatten . Die Einbrecher
begaben sich nach dem Hofe , drückten die Scheiben des mit dem
Geschäftslokal in Verbindung stehenden Arbeitszimmers ein
und suchten lodann die hinter den Scheiben befindlichen Fenster -
laden mittelst eines Stemmeisens zu erbrechen . Beim Hantiren
mit dem Tantel und Stemmeisen fiel dieses Handwerkszeug in
das Zimmer hinein , und das hierdurch entstandene Geräusch ,
wohl auch das Fehlen von passenden Instrumenten , v « anlaßte
die Einbrecher , den beabsichtigten unliebsamen Besuch aufzu¬
geben . Von den Dieben , die im Hause wohl bekannt sein
müssen , fehlt bis jetzt jede Spur .

Nicola « » v . Saolnc , jener russische Kornet , welcher
Sonntag vor 14 Togen durch zwei Berlin « K. iminalbeamte
an die nissische Grenze geleitet und den russischen Behörden
ausgetiefert werden sollte , in Posen ab « seinen Transporteuren
entwischte , befindet sich bereiiZ wieder hinter Schloß und Riegel .
Wie die hiesige Kriminalpolizei miltheilt , ist Savine in Genf
ergriffen worden . Auf die Festnahme des Flüchtlinas war
eitens der hiesigen Polizei eine Belohnung von 500 M. aus¬

gesetzt worden .
Volizeibericht . Am 30 . v. M. Nachmittags wurde auf

dem Schloßplatz eine Frau von einem Möbelwagen üb « fahren
und erlitt außer ein « Quetschung am Arm anscheinend schwere
innerliche Verletzungen , so daß sie nach der Cbaritee gebracht
werden mußte . — Zu derselben Zeit wurde im Thiergarten in
der Nähe des Spielplatzes an d « großen Quer - Allee ein un -
bekannter , etwa 55 Jahre alt « Mann mit ein « Schußwunde
in der rechten Schläfe todt aufgefunden . Die Leiche wurde
nach dem Schauhause gebracht . — Abends wurde ein Mann
in seiner Wohnung in der Skalitzerstraße erhängt vorgefunden .
— In der Nacht zum 1. d. M. fand vor dem Hause Alexander -
straße 46 —48 eine Schlägerei statt , wobei ein Ingenieur und
ein Schlächter durch Messer - bezw . Stockichläge nicht unbedeu -
tend verletzt wurden . — Am 30. v. M. Abends fanden Holl -
mannstraße 32 und Manteuffelstraße 18 und in der Nacht zum
1. d. M. in der Manteuffelstraße 5 kleinere Brände statt ,
welche von der Feuerwehr gelöscht wurden .

Gerichks - sZettung .
Streikanklage . Am 14. Jnni 1889 schlug der nicht -

streikende Maurer Spaeth dem streikenden Maurer Kamjunke
mit einer Feile in § Gesicht . Kamjunke ließ durch die Polizei
den Ramen des Spreth feststellen , um ihn wegen der Miß -
Handlung zur Verantwortung ziehen zu können . Spaeth gab
darauf dem zur Feststellung seiner Persönlichkeit herbeigeholten
Schutzmann an : er sei seit mindestens 14 Tagen täglich von
den streikenden MaurernfKamjunke , Karl und Wilhelm Wachn «
bedroht und beleidigt worden , damit er am Streik Theil nähme .
Nunmehr wurden , der Weisung des Puttkamer ' schen Streck -
erlasseS entsprechend , — gegen Kamjunke und die
beiden Maurer Wachner wegen angeb ' ich « Verletzung
des § 153 der Gewerbeordnung das polizeiliche , dann das
staatsanwaltschaftliche und schließlich das gerichtliche Verfahren
eingeleitet . Die drei streikenden Maurer halten sich heute wegen
Vergehens gegen Z 153 der Gewirbeordnung vor dem Schöffcn -
gericht zu verantworten . Als Vertheidiger stand ihnen Rechts-
anwalt Stadthagen zur Seite . Spaeth blieb bei seinen Belastungen ,
mußte aber zugeben , daß er bestimmte Aeußcrungen , die ihn zum
Streik bewegen sollten , nicht anzugeben vermöge . Seiner An -
ficht nach halten die Angeklagten ihn durch Drohungen und
Beleidigungen zum Aufgeben der Arbeit bewegen wollen . Seine
Angaben wurden durch drei weitere Belastungszeugen
nicht unwesentlich bestärkt . D « Staatsanwalt beantragte
deshalb gegen jeden der drei Angeklagten 14 Tage Ge «
fängniß festzusetzen , zumal die Bestrebungen der Ange -
klagten „gemeingefährliche " feien . Rechtsanwalt Stadthagen
wies den Vorwurf einer Gemeingefährlichkeit zurück und bat
um Freisprechung , da weder in juristischer noch in

thatsächlich « Beziehung von ein « Schuld der Angeklagten die
Rede sein könne . Würde man Jedem , der Streikende , wie
Spaeth es ja gethan habe , mit Feilen thätlich angreise n und
dann den Angegriffenen denunziren , Glauben

schenken , so würde man die Rechts sicherheit des Staates ge -
sährden und das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrccht der
Arbeit « vernichten . Der Gerichthof schloß sich dem Antrage
des VntheidigerS an , sprach sämmtliche Angeklagte
frei und legte die Kosten d « Staatskasse auf .

Während einer Arbeitspause wurde der Webergesclle
Franz Emil Weber in Bernau von seinen Arbiliskollegen ge¬
sagt , ob er den jetzigen Kaiser schon gesehen habe . Web « war
ärgerlich darüber und gab eine Antwort , die sich auf die Gleich
artigkeit all « Menschen bezog , in ihrem Wortlaute aber eine
MaiestätSbelcidigung enthielt . Die Sache wurde angezeigt und
die erste Strafkammer am Landgericht II bestrafte diescS V « -
gehen geftein mit vier Monaien Gefängniß .

Ci « mit besonderer Heftigkeit geführter Kampf
gegen eine Berufsgenossenschaft halte gestern den
Redakteur und Herausgeber des „ Fuhrhalt « " , Herrn L.
Müller , unter d « Anklage der wiederholten Beleidigung vor
die IV . Strafkammer hiesigen Landgerichts geführt . In ein «
Reihe von Artikeln , welche die Ucberschrifien „ Der Anfang
vom Ende " und „ Eine Neujahrscpistel " trugen , hatte der
„ Fuhrhaltn " die Meinung zu begründen versucht , daß die
Fuhrwerks - Berusaenossenschaft bei ihrem Vor «
sitzenden He « n Scharffenberg in den denkbar schlechte -
sten Händen sich befinde und daß die gesammte Art
der Verwaltung jener Genossenschaft eine arge Miß -
wirthschaft sei . Der „ Fuhrhalter " war in die Einzelheiten
der GeschäftSvcrwaltung mit unbarmh « ziger Strenge hinein -
gestiegen und das c - ierum cc seo ging immer dahin , daß
Herr Scharffenberg weder würdig , noch befähigt sei , das Amt
des Vorsitzenden zuführen , dasselbe vielmehr vielfach mißbrauche ,
um für sich resp . seinen Schatzmeister Vortheile zu erringen .
Speziell wurde u. o. der Vorwurf « hoben , daß Herr Scharssen -
berg mehrfach an den Protokollen der Vorstandssitzungen nach -
traglich herumgemodelt habe . Speziell sei in einem Protokoll
verzeichnet worden , daß ein Betriebskapital von 100000 M.

der Reichsbank deponirt worden sei , während thatsächlichbei
diese Summe «st später deponirt und inzwischen von dem
Schatzmeister Dietrich zu eigenen Geschäfismanipulationen
benutzt worden sei. Herr Sckaiffenberg habe dann in seinem
eigenen Hause der Genossenschaft die Burcauräume zu sehr
hohem Preise vermiethet und diel « Preis sei bann auch noch
« höht worden . Fern « wurde bebauptet und sür diese That .
fachen Zeugen gestellt , daß sich Herr Scharffenberg und sein
Schatzmeister , trotzdem dies vom RcichSvetsicherungSamte als
unzulässig erklärt worden war , doch größere EntschädigungS -

summen für „juristischen Beirath " aus der Genossenschaftskasse
hatten anwerfen lassen . Unt « Berufung auf die
Akren des KriegSministenums war auch auf folgen -
den Fall hmgewiesen worden : Ein SektionSvorsteh «
der Genossenschast , Namens Bodt , üb « dessen scklechie
Geschäftsführung Herr Scharffenberg in einem Reife -
berichte lebhaft geklagt hatte , war mit dem Kriegsministeriunr
einen Vertrag eingegangen , von welchem das lktztere aber zurück -
trat , da d « Betreffende inzwischen Konkurfisex geworden war
und sich nickt als zuverlässig für die Behörde erwiesen hatte .
Für diesen Mann hat nun He « Scharffenberg als Vorsteh «
der Berufsgenossenschaft ein Empfehlungsschreiben bei dem

Kriegsministerium eingereicht , in welchem plötzlich die vielen
guten und zeitraubenden Dienste des Konkursifrx für die
Sache der Berufsaenoffenschaften gerühmt wurden . Vor Ge -
richt erklärte Herr Scharffenb « g gestern , daß dieses Schreiben ans
Kriegkministerium nicht abgehen sollte und nur aus Jnthum ab -

gegangen ist ; d « Angeklagte berief sich aber auf die Akten des
KriegsministeriumS , nach welchem Herr Sch . das Schreiben per¬
sönlich abgegeben habe . — D « Angeklagte halte durch seine «
Vertheidiger Rechtsanwalt Dr . F l a t a u einen umfangreichen
Wahrheitsbeweis angetreten und verwies auf die Thatfacke ,
daß , nach Kenntniß dieses Beweismaterials die Staatsanwalt -
schalt ursprünglich die Erhebung der Anklage abgelehnt hatte .
— Die gestrige Beweisaufnahme hatte das Ergedniß , daß ein
Theil der in den polemischen Artikeln vorgeführten thatsäch -
lichen Vorkommnisse von HerrnSch . nicht bestritten werden konnte ,
und derselbe sich nur gegen die p « sönlichen Angriffe und beleidi -
genden Schlußsolgnungen wehrte . Den Gipfelpunkt fanden alle
diese Angriffe in dem Artikel „ Eine NeujahrSepistel " , in welchem
Herrn Scharffenberg ein langes Sündenregister vorgehallcn
und mit dürren Worten behauptet wmde , baß d«selde die

berufsgenossenschastlichen Gelder zu eigenen Zwecken benutzt ,
EntschadigungSgelder in ungebührlicher Höhe erhoben , snne
AmtSehrenstellung gemißbraucht habe k. n .

Da d « Angeklagte ferner eine Berichtigung des Vorstandes
d « Berufsgenossenschaft in dem „ Fuhrhaltn " nicht aufgenommen ,
so ist er auch dies « Nebertretung des PreßgesetzeS de -
schuldigt . — D « Staatsanwalt hielt den Angeklagten sowohl der
einfachen wie der schweren Beleidigung für schuldig , wofür er eine
Gesammtstrafe von400M . event . 40 Tage Gefängniß beantragte .
Wegen der Ucbertretung beantragte er 50 M. Geldstrafe oder
5 Tage Hast . — Der Verth « dir « wies in Betreff des letzten
Punktes darauf hin , daß die Berichtigung geradezu Belerdi -
gungen des Angeklagten enthalte , und kein Redakteur könne
gezwungen werden , eine dttartige Berichtigung aufzunehm « ' .
Was nun die Beleidigungen anbelange , so lasse sich all «dingS
nicht leugnen , daß die beanstandeten Artikel der Form nach
einen beleidigenden Charakter trugen . Aber dennoch habe d «
Angeklagte sich verdient gemacht, daß er die Artikel verfaßte .
Die Beweisaufnahme habe Dinge zu Tage gesördert , wo -
rüb « jedem preußischen Beamten die Haare zu B « g «
stehen würden . E - sei jedenfalls erwiesen , daß d «
Vorstand der BcrufSgenosscnschast sich so grober Disziplinar -
Überschreitungen schuldig gemacht , daß dadurch Bedenken gegen
das ganze Institut drr Setbstverwaltungen und belond « s gegen
die BerufSgenoss «! schaften entstehen könnten , und wenn d « n
Anceklagten der Wahrheitsbeweis nicht in allen Punkten ge -
glückt sei , so theile er hierdurch das Schicksal jeden Privat -
mannes . der es sich zur Aufgabe mache , im allgemeinen Int « .
esse Mißslände , die bei einer öffentlichen Behörde bestehen ,
aufzuvecken . Bei der Strafabmessung sei serner zu be -
rücksichtigen , daß der Vorstand der B- rustgenossenschast
den Angeklagten in einem Flugblatte einen „ infamen Ehr -
abschne der " genannt . Nach längerer Beratbung er ' annte der
Gerichtshof dahin , daß die fortg setzten Angriffe des Angeklagten
nur als eine Handlung anzusehen sei . Die behaupteten That -
fachen seien zum Theil als « wiesen zu betracht «, , wo dies
nicht der Fall sei , könne eine verleumderische Absicht nicht an -
genommen werden . Es fei deshalb auf eine Geldstrafe von
200 M. erkannt worden . Wegen Nichtaustrahme der Berichri -
gung erfolgte ein steispreckendeS Urtheil .

Ei « Geschästskniff , welcher vom Gerichtshofe zwar als
höchst verwerflich und unmoralisch bezeichnet wurde , aber den -
noch im vorliegenden Falle durch Bestrafung de « Thät « S nicht ge «
ahndet werden konnte , untnlag gestern der Prüfung d « zweiten
Strafkammer des Landgnichts 1. Der Handelsmann Heimann
Ebenstein befand sich weaen Urkundenfälschung und Betruges
auf der Anklagebank . Am 30 . Mai wollte d « Auktionator
Löffier in einem Lokale in der Waffergasse zwei Kisten Mo -
jolikawaaren en Kloo versteigern . Zwei Tage vorher traf d «
Angeklagte mit dem Händler Samuel Stern zusammen und bei
dieser Gelegenheit Lußnle der letzt «« daß auch « bei der Auktion
als Bieter «scheinen werde . Ebenstein wollte sich gerne
des Konkuirenten entledigen und griff zu einem Mittel , da »
ihn auf die Anklagebank führte . Am Morgen des Auktion ! -
tages erhielt Stern eine Postkarte , wonach ein gewiss « Möh -
ling , Koloniestraße 8, ihm anzeigte , daß « «inen Posten Schuh -
zeug billig zu » « kaufen habe . Stern möge ihn zu diesem
BeHufe zwischen 10 und 11 Uhr Vormittags besuchen . St « «
hoffte ein gutes Geschäft zu machen und fand sich sckon vor
10 Uhr in dem bezeichneten Hause ein . Ein Mann RomenS
Möhling war aber ebensowenig hier wie in den Neben -
Häusern zu finden , und als Stern endlich die Neb « -
zeugung gewonnen hatte , daß er getäuscht worden , war
es halb elf Uhr geworden . Tie weite Tour von der
Koloniestraße bis zur Wassergasse nahm auch längere Zeit in
Anspruch , und als Stern endlich vor dem AuktionSlokolc an -
langte , war die Auktion längst vorüb « . Ebenstein hatte die
MajoUkawaaren für insgesammt 86 M. « standen . Derselbe
machte gar kein Hehl daraus , daß er die falsche Postkarte ge -
schrieben habe , um den unbequemen Mitbieter am Ei scheinen
zu veihrndern . Stern faßte die Sache aber übel auf und « -
stattete Anzeige . Der Staatsanwalt bedau « te , daß dem An -
geklagten nrcht beizukommen sei . Die Anklage wegen schwerer
Urkundenfälschung könne « nicht aufrecht «halten , weil die
vorliegende Postkarte nicht als eine Urkunde angesehen w « dcn

die zum Beweise von Rechtm und Rechtsverhältnissen
erheblich er und die Ve. urtheilung wegen Betruges lasse stch
nicht rechtfertigen , weil der Nachweis sich nicht « dringen lasse ,
daß der Zeuge durch sein Nichterscheinen bei der Aukbon einen
Ver�gensnachthnl erlitten habe . Allerdings sei Stern um
die Wenigkeit geschadigt worden , die « der Pfndebahn ge -
° pw . ,es lasse sich abi r nicht annehmen , daß dem Angeklagten
diese schädigende Absicht inne gewohnt habe . Der Gerichtshof
thertle die Anschauungen des Staatsanwalts und sprach deu
Ausklagten frei , der mit einem en « gtschen Denkzettel seitensdes Vcrsidenden entlassen wurde .

„ Da « » Gvupir « « " der Schweife bei Pferden muß an
einem dem Pubtikum nicht zugängigen Orte vorgenommen
werden , widrigenfalls die Vornahme dieser Handlung als eme
Thlerqual «« aufge »aßt wnd . " So entschied gestern die 94 . Ab -
theilung des Schöffengerichts . Der Koppetki eckt Friedrich
Brandt hatte am 30 . Mai im Austrage seines Herrn die oben - -
genannte Prozedur an einem Pferde vorzunehmen . Er that
d>es auf dem Hofe emes Grundstücks in der Käpaickerstraße ,
auf dem sich eme Schmiede befand , und vnfuhr dabei in d «
Werse , daß « dem Pferde den Schweif in d « Nähe der
Wurzel abschnitt und sodann die blutende Wunde mit einem
glühenden Elsen ausbrannte . Einer der Zuschau « hieltdies für « ne grausame Qualerei und erstattete Anzeige , worauf
Brandt von Polizeiwegen mit einem Strafmandat von 20 M-

??k>e. Er beantragte hingegen richt «liche Ent -

� f tm 0essr' 9fn Termme unt « Beweis , daß
em allgemein übliche « sei , auf der

kg - Thlnarzneischule ebenso gehandhabt werde und den Thier « ,

G,n�,- 5«k° « uennenswcrthe Schmerzen bereite . Der
GenchlShof lehnte alle diese BeweiSanträge ab . Die Thi « - -



qualerei werde schon darin gefunden werden wüssen , daß an

der Operation Aergcrniß genommen wurde . Sei das Ver -

fahren des „ ( SoupirertS * unumgänglich , so müsse es wie alle

Operationen nicht vor den Augen des Publikums vorgenonmien
werden . Die Strafe wurde indessen auf 3 M. , event . 1 Tag

Haft herabgesetzt .
Sieben Termine in ein und derselben Beleidigungssache

standen gestern vor dem Schöffengericht am Amtsgericht ll

und der Strafkammer am Landgericht ll an . Es handelte

sich dabei um einen ebenso seltsamen wie seltenen Vor -

gang , der in den südlich um Berlin gelegenen Ortschaften

seinerzeit außerordentliches Aussehen erregt hat . Der Handels -

mann Wellch zu Glasow bei Mahlow lag zu Ende des vorigen

Jahres im Haufe seiner Mutter krank darnieder . Am 1. De -

zember sandte er seine Schwester zu dem Altsttzer Friedrich

Liesegang zu Glasow und ließ denselben um ernen

Besuch bitten . Als Lieseaang am Krankenbette erschien ,

fand er dort den Ortsvorstcher Lehmann und den Gendarmen

Königer , anscheinend mit einer Vernehmung beschäftigt . Nach

deren Weggänge erzählte der Kranke , daß er nicht sterben könne ,

ohne sein Gewissen zu erleichtern und von einem Morde Kennt -

niß zu geben . Vor einigen Jahren sei ein wohlhabender Mann ,
der Reisende einer Großhandlung , in der Gegend spurlos ver -

schwunden . Der Altsttzer Friedrich Hansche zu Selchow und

sein ( des Witsch ) Schwager , der Gastwirth Dommisch hätten
den Fremden todtgeschlagen und auf . der Blankenfelder

Feldmark verscharrt . Er habe die Geschichte von seiner Schwieger -
mutier , der . Wittwe Fehlhuber , erfahren . Noch an demselben
Tage starb Welsch . Während der WeihnachtSfciertage kam

Lieseqang zu seinem Schwiegersohne , dem Bauergutsbesitzer
Rühle ll in Dcutsch - Wusterhausen . Dort erzählte er in Gegen -
wart seines Schwiegersohnes und des Altsttzers MieliS , was

Welsch ihm auf dem Sterbebette von dcni Todtschlage erzählt

hatte . Nun sprach sich die Sache in allen Ortschaften weit
und breit herum . Der alte Hansche ist in Ehren 73 Jahr alt

geworden , trotzdem wurde die Mär geglaubt und wo er

hin kam , da liefen die Kinder vor ihm davon mit

dem Rufe : » Der hat Emen todtgeschlagen ! " oder »dort
kommt der Mördrr ! ' Genau ebenso erging eS dem Gastwirth
Dommisch und schließlich auch dem Bauergutsbesitzer
Hansche , dem Sohne des vorerwähnten Altsttzers . Dommisch
machte kurzen Prozeß ; er beantragte bei der Staatsanwaltschaft
eine Untersuchung wider sich und Hansche . Dieselbe wurde
eingeleitet und ergab zunächst , daß auf der Blankenfelder Feld -
mark vor Jahren menschliche Knochenreste aus dem Acker ge -
pstügt worden waren , die aber nach dem Gutachten Sachver -
ständiger mindestens 50 Jahre in der Erde gelegen haben
mußten und wahrscheinlich aus den „ Freiheits�kriegen stamm -
ten . Die Schwiegermutter des verstorbenen Welsch , Frau
Fehlhuber , wurde in der Untcrsuchungssache vernommen .
Sie gab an , die Mordgeschichte vom Bahnwärter Reschke
erfahren zu haben ; Reschke dagegen wollte durch eine
Frau Zimmermann davon Kenntniß erlangt haben .
Frau Zimmermann aber bezeichnete wiederum den Reschke als
ihren Gewährsmann und so bewegten sich die Zeugenaussagen in
einem Zirkel . Reschke gab nur zu , daß er einmal davon gc -
sprochen habe , Hansche hätte » Einen todtgeschlagen und ver -
scharrt " , aber es sei nur die Rede von einem Hunde gewesen .
Die Staatsanwaltschaft stellte darauf die Untersuchung wider
Dommrsch und Hansche ein , weil sich absolut kein Moment für

die Begründung eines Verdachtes ergeben habe . Die Be -

nachrichtignng , welche die Verdächtigten von der Einstellung der

Untersuchung erhielten , glich einer amtlichen Ehrenerklärung .
Aber nun zogen die letzteren die männlichen und weiblichen
Klatschmäuler zur Rechenschast . Hansche — Vater und Sohn
— und Dommisch strengten zusammen 18 Beleidigungsprozesse
gegen cbe - ssoviele Personen an . Zuerst kam der alte Liesegang
daran - Derselbe würbe vom Schöffengericht zu Königs - Wüster -
hausen zu 5 M. Geldbuße verurtheilt . In der Verhandlung
stellte sich heraus , daß der sterbende Welsch die Geschichte nur
deshalb auf dem Todtenbette erzählt hatte , um seinem Schwager

Dommisch , mit dem er in Feindschaft lebte , zu schaden . Er hatte
schon fiüher wiederholt geäußert , er werde sich an seinem Schwager
rächen und diesem noch Eins auswischen . Da er seinen Tod vor
Augen sah , wußte er , daß ihm die Verbreitung der Verdächtigung
nicht mehr schaden konnte . Daß Liesegang mit einer so geringen
Strafe davon kam , hatte er lediglich dem Umstände zu danken ,
daß ihm der sterbende Welsch die Mittheilung auf dem Sterbe -
bette und mit einer gewissen Feierlichkeit machte . Trotzdem
legte Liesegang Berufung ein , die aber von der Strafkammer ver -
warfen wurde . Sechs weitere Termine fanden in der ersten

Instanz vor dem Schöffengerichte statt . Zwei endeten davon

durch Vergleich , zwei wurden vertagt und in zwei Fällen
wurde auf Geldstrafen von 15 und 20 M. erkannt . Außer¬
dem schweben noch drei Prozesse beim Amtsgericht in Köpnick
und acht beim Amtsgericht in Mittenwalde .

Vsrfsmmlungon .
Gine öffentliche Tischlern er lammlung tagte am

Montag Abend im Konzer ! Hause » Sanssouci " , Koltbuserstr . 4a ,
unter Vorsitz des Herrn Mrllarg . Leider war die Versamm -
lung äußerst schwach besucht , ein Umstand , der wohl auf den
1. Oktober , den »Ziehtag " , zurückzuführen ist . Herr F. Zubeil
hielt ein beifällig aufgenommenes Referat über das Thema ;
» Die diesjährigen auswärtigen Streiks im Tischlergewerbe und

ihre Rückwirkung auf die Verhältnisse der Tischler Berlins . "
Es müsse Jedermann , so führte Referent aus , in Erstaunen
setzen und es sei zugleich ein erfreuliches Zeichen , daß überall ,
wo die Tischlergesellcn augenblicklich im Streik liegen , die
Verkürzung der Arbeitszeit als Hauptforderung aufgestellt wor -
den sei . Diesen sei es sehr zu danken , daß sie endlich die
Bresche geschlagen hätten in der richtigen Erkenntniß , daß alle
Lohn kämpfe , die diese Forderung nicht zur Grundlage haben ,
nutzlos sind , insofern , als eine Verkürzung der Arbeitszeit
und der damit erlangten Verminderung der Reserve -
armee die errungenen Lohnvortheile bald wieder zu Wasser
werden . Redrrer geht nach einer kurzen Betrachtung über die

Rothwendigkeit einer ArbeitSverkürzung auf den Braunschwciger
Streik ein , der außer wegen einer kürzeren Arbeitszeit auch um

Abschaffung der Arbeitsbucher entbrannt ist . Recht eigenthüm -
lich müsse es dem gegenüber berühren , daß der Hamburger
Tischlertag ( Innung ) nach einem Referate des hiesigen Ober -

Meisters Brandes einstimmig beschloß , die Arbeitsbücher in

ganz Deutschland einzuführen . ( Gelächter . ) Referent fortfah -
rend : Dieles Gelächter sei durchaus nickt so angebracht ; diese

Arbeitsbücher bedeuteten eine ernste Gefahr , welche die Ar -

beiterfchaft bedrohe . Die Arbeitsbücher einzuführen , sc, eine

Leichtigkeit , wenn die Berliner Tischlergesellen noch weiter der

Organisation ferne bleiben wie brsher . ( Rufe : Sehr

richtig . ) Dem gegenüber müßten Schritte gclhan wer -
den ! Die Kollegen in Freiberg in Schlesien hatten
d>e Sachlage vollkommen begriffen . Sie erklarten
nch einmüthig gegen diese Maßnahmen und zwangen die

. d- enfabrikanten Edler und Schumann , die die Arbeitsbucher
einzuführen beabsichtigten , durch die Macht ihrer geschlossenen
Organisation , ohne jeden Streik hiervon abzulassen . Dieses sei
vielleicht der größte Sieg , der in diesem Jahre im Tischler -
gewcrbe errungen wurde . Die Lage sei eine ernste . Ueberoll
fänden die Meister Unterstützung . Die Arbeiterkolonien in

Sachsen gewährten reisenden Tischlergesellen nur dann Nacht -
quartier , wenn die Gesellen sich verpflichteten , nach Braun -
schweig zu gehen und als Streikbrecher aufzutreten . Doch nicht
genug damit , auch das Koalüionsrccht werde zu beschneiden
versucht . Schon genüge die rigorose Anwendung des § 153

der Gewerbeordnung , der dock nur die Arbeiter treffe , während
die Unternehmer Konventionalstrafen einführen , schwarze Listen
herausgeben können , schon genüge der Z 153 nicht mehr ;
Bestrafung des Kontraktbruches werde verlangt . Daß mit der

Einsührung dieser Bestimmung ins St rasrecht jeder Streik von
vornherein vereitelt wäre , sei klar . Wohl könne ein solcher
Paragraph für Berlin nicht besonders schwer ins Gewicht fallen ,
denn es sei füglich unmöglich . Tausende von Arbeitern auf ein
Mal ins Gesängniß zu setzen ; für kleine Städte , wo vielleicht
50 Gesellen in den Streik eintreten , sei er aber von nicht ab -

sehbarer , unheilvollee Bedeutung . Hiergegen müsse ebenso
Front gemacht werden , wie seiner Zeit gegen die Arbeitsbücher .
Sollte gegenüber solchen Thatfachen und solchen Aussichten der

Ruf : »Organisirt euch ! " immer und immer wieder ungehört
verhallen ? Keiner könne leugnen , daß eine Besserung eintreten
müsse ; jeder fühle es stündlich , täglich ! Man müsse sich orga -
nisiren . Könne man auch für sich nichts erringen ,
so müsse man doch dafür sorgen , daß unsere Nach -
kommen nicht in derselben ökonomischen Abhängig -
keit vom Kapital aufwachsen und leben müssen . Eine

Aufbesserung sei unbedingt nötbig ; selbst die Krone habe
dicS anerkannt dadurch , daß sie 3' /t Millionen mehr forderte
und erhielt . Dem Arbeiter könne aber eine Besserstellung in
der heutigen WirthsibaftSordnung nur winken , wenn er sich or -
aanisire . Darum : Beitritt zum Fachverein der Tischler ! ( Bei -
fall . ) Die Diskusston drehte sich weniger um das gehörte Re -
ferat , sondern verflachte sich ganz und gar in Streitigkeilen ,
welcher Verein der maßgebendste sei . Herr Weber meinte ,
man solle nicht warten , bis die Organisation sich bis zu zwei
Dritteln der Gesellen gestärkt habe , sondern man solle bald in
einen Streik eintreten : es sei unbedingt nöthig , in Kürze For -
deningen zu stellen . Herr Glocke wendet sich gegen diese
Ansicht , indem er ausführt , daß ein Streik stets
scheitern müsse , wenn die große Masse nicht über ihre
Klassenlage aufgeklärt sei , wenn sie nicht genau wisse , warum
sie streike, und daß sie aushalten müsse . Dies habe man bei
dem diesjährigen Sireik der Maurer und Zimmerer gesehen .
Wohl seien große Massen damals den Organisationen beige-
treten . Dieser Beitritt sei nur scheinbar gewesen . Mit einem
solchen plötzlichen Beitritt sei nichts errungen , der erfolge nur ,
um zu streiken ; die Betreffenden wußten nicht , warum sie es
thaten , sie konnten nicht die Tragweite ihrer Handlungsweise
ermessen . Die Folgen haben sich auch gezeigt . Nicht nur , daß
Viele nach einigen Tagen abfielen , nein , nachher habe sich gar
ein Akkordarbeitervcrein gegründet . Langsam müsse gearbeitet
und Aufklärung verbreiiet werden ; seien zwei Drittel der
Gesellen organisirt , dann sei auch ein Streik unnöthig ,
weil Jeder in seinem Kollegen einen Rückhalt finde . Jeder
möge für den Fachverein agitiren , denn in dem angedeuteten
Sinne werde derselbe arbeilen . ( Lebhafter Beifall . ) Nachdem
noch eine ganze Reihe von Rednern gesprochen , hält Herr
Zubeil sein Schlußwort , in welchem er der Hoffnung Aus -
druck gicbt , daß im Falle eines Kampfes sich die kleinen
Branchenvereine zu Gunsten des Fachvereins auflösen werden .
Es wurde hierauf beschlossen , die heutige Tagesordnung wegen
ihrer Wichtigkeit nochmals in einer neuen Versammlung zu bc -
sprechen . Unter »Verschiedenes " macht Herr Weber auf die
PetitionSlisten der SpirituSkommisfion aufmerksam und bittet ,
dieselben zu verbreiten und für Aufbringung der Mittel Sorge
tragen zu wollen .

Kegrüudrte Keschwerde wegen versammlungsauf -
löfntig . Am 16. Juli 1889 wurde die Versammlung des Ar -
bciteibildungSvereins „ Berlin Nord " während eines Vortrages
des Rechtsanwalts Arthur Stadihagen über das Thema » Ans
Vaterland , ans iheure , schließ ' Dich an " auf Grund des § S
des Sozialistengesetzes anfgelöst . Der Vortragende erhob gegen
diese Auflösung Beschwerde und führte zur Begründung seiner
Beschwerde aus : Er habe dargelegt , daß sich an « Vaterland
anschließe , wer dem Wohle des Vaterlandes diene . Weiter habe
er u. a. ausgeführt , daß dem Wohl des Vaterlandes diene ,
wer der Unwahrheit und Verleumdung entgegentrete . Ein prak -
tifches Beispiel — die Spitzelaffären —

'
zeigen , daß die

Sozialdemokraten durch Bekämpiung der verderblichen
Umtriebe dieser „ Gentlemcns " dem Vaterland cminent nützen .
Zu untersuchen sei, wie andere Parteien sich dieser widrigen
Erscheinung gegenüber verhielten . Als er dann wörtlich aus -
führte : » Wenn also konservative Blätter etwa nichts dagegen
haben , daß von unseren Steuern bezahlte Menschen oder andere
wohlgemuthe Leute unschuldige , ruhige Bürger zu Ver -
brechen anstacheln " , wurde die Versammlung aufgelöst . Be -
schwerdeführer führte nun aus , daß die Verbreitung
der Wahrheitsliebe und der echten Vaterlandsliebe
ja allerdings sozialdemokratische Bestrebungen seien , sie
seien aber schwerlich als » auf den Umsturz der bestehen -
den Staats - und Gesellschaftsordnung " gerichtet zu erachten.
In der Verfassung befinde sich trotz des Sozialistengesetzes
schwerlich daß Vaterland , daß eS Wahrheitsliebe und echte
Vaterlandsliebe nicht mehr vertrage . Der Polizeiprä -
f i d e n t wies aber die Bcschwerde zurück , weil »in dem Vor -
trage sozialdemokrctische und sozialistische auf den Umsturz der
bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung gerichtete Be -
strebungen zu Tage getreten " seien . Rechtsanwalt Stadthogcn
erhob hiergegen weitere Beschwerde bcimMinister des Innern . Auf
diese Beschwerde hin ist ihm nun folgen ! er Bescheid zugegangen :
» Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern eröffne ich
Euer Wohlgcboren ergebenst , daß derselbe Ihre Beschwerde
vom 4. August , betreffend die polizeiliche Auflösung der am
16. Juni 1889 stattaehabten Versammlung des Arbeiter -
Bildungsvereins » Berlin Nord " nicht für unbegründet
erachtet hat . Der betreffende Beamte , welcher die Auflösung
der Versammlung seiner Zeit veranlaßt ? , ist von der Ent -
scheidung des Herrn Ministers entsprechend in Kenntniß gesetzt
worden . " Die Beschwerde hat somit Erfolg gehabt . Die Auf -
lösung der Versammlung ist aber nicht mehr rückgängig zu
machen .

Mitglirder - Versammlung der Akkord - Maurer
K erlins und Umgegend . Mit dem Ersuchen um Auf -
nähme geht uns folgender Bericht zu : Am Dienstag , den
24 . v. M. , fand im Lokal Rüdersdorferftr . 45 eine Versamm -
lung der Äkkord - Maurer von Berlin und Umgegend statt . Die
Tagesordnung lautete : Bestrebungen des Vereins und Ver -
fchiedenes . Herr Lehmann als Vorsitzender bedauert die Ge -
bässigkeit , welche durch einzelne Kollegen hervorgerufen wird ,
da der Akkord - Maurer - Vcrein auf ganz demselben Standpunkt
steht , wie alle gewerkschaftlichen Vereine . Er hätte es am
liebsten gesehen , wenn die Frage in großen General -
Versammlungen diskutirt worden wäre . Dies sei aber un -
möglich geworden , und da auf Grund der Verhältnisse
2500 Maurer mindestens im Akkord arbeiten ( weil die
Schattenseiten der Akkordarbeit sich mit denjenigen der Lohn -
arbeit decken ) , so ist es Pflicht aller derjenigen
Kollegen , welche heute in Akkordarbeit stehen , sich
zusammen zu thun , um die Schäden zu beseitigen .
Redner geht in seinen Ausführungen dahin , daß die Akkord -
arbeit in unserem Berufe , sowie in allen andern Gewerkschaften ,
ein Produkt unserer ganzen Zeitverhältnisse sei . Er widerlegt
die Ansicht einzelner Mitglieder , daß diejenigen , welche beute
im Akkord stehen und morgen im Lohn arbeiten , keine Mit -
glieder mehr sind ; er betonte , daß , wenn wir heute getrennt
marschiren , doch am Ziele alle einig seien . Der Innung zum
Trotz , gegen deren Bestrebungen sich Redner entschieden ver -
wahrt . (Beifall . ) In der Diskussion sprach noch Kollege
Peters . Auch er bedauert die große Gehässigkeit . Er kritisirte
scharf die Ausführungen einzelner Kollegen der fteien Ver -

einigung , die ihnen den Vorwurf machten , Jnnungsbrüder zu sein .
Er beleuchtete das ganze JnnunoSprinzip in seiner heutigen Gestalt ,
kommt am Schluß seiner Ausführungen dahin , daß unter den -

jenigen Kollegen , welche heute in Akkord arbeiten , kein einziger
Jnnungsbruder zu finden ist , sondern daß olle aus dem Stand -
punkt stehen , daß sie als ersten Punkt ihrer Agitation die
9 stündige Arbeitszeit festhaltm , und daß sie alle diejenigen ,
welche mühselig und beladen sind , erquicken wollen , sei es
materiell oder geistig oder politisch . (Beifall . ) Zum
zweiten Punkt der Tagesordnung wurde der provi -
korische Vorstand durch Akklamation einstimmig gewählt .
Im Punkt „ Verschiedenes " rügten einige Kollegen dos Ver -
halten der Kolonnenführcr , die sich aber durch Beweise vn -
theidigten . Der Kollege Peters spricht den Wunsch aus , die
Gehässigkeiten zu vermeiden , und den Vorstand der Freien
Vereinigung ,ur nächsten Mitgliederversammlung als Gäste
einzuladen . Nach einiaen Ausführungen des Vv ' sitzenden , dost
diesem Wunsche auf Grund des preußischen Vereinsgesetzes
nicht nachgekommen werden könne , erhob Kollege Peters feinen
Wunsch zum Antrag . Derselbe wurde aber einstimmig ab -
gelehnt .

Wir haben diesem Bericht Aufnahme gewährt , weil wir es
für unsere Pflicht halten , von ollen Vorkommnissen in der Ar -
bciterbewegung unseren Lesern Kenntniß zu geben . Wir dürfen
jedoch keinen Anstand nehmen , auszusprechen , daß wir uns
keineswegs mit dem Prinzip der Akkordarbeit einverstanden
erklären können . Red .

GrffentlicheUerl ' ammlung ' sämmtticher in der Wirken -
brauche beschäftigten Arbeiter « nd Arbeiterinnen . Die -
selbe fand am Montag , Nachmittag 5 Uhr , im » Deutschen
Volkstheater " , Schönhauser Allee 156 statt . Die Tagesord -
nung lautete : Die Lohnfrage . Diskussion und Verschiedenes ;
das Bureau bestand aus den Herren Hunder , Knappert
und Riehl . Ueber den eisten Punkt der Tagesordnung
referirte Herr L i ch t e n st e i n. Er konnte , anknüpfend
an dos von ihm in der Versammlung der Selbst -
ständigen , Gesellen , Stepperinnen und Mamsells , welche
Ictztveraangenen Freitag am gleicken Ort stattgefunden . Gesagte ,
den außerordentlich günstigen Stand der Lohnbewegung kor »
statiren . An den Vortrag knüpfte sich eine bis 9 Ubr dauernde
außerordentlich eingehende Debatte . Herr Rauch führt u. A.
in derselben aus , daß es allerdings nicht geringe Müh « : und
Arbeit gekostet , den Ring der Fabrikanten zu durchbrechen .
Man habe indessen sehen können , daß die Mützenmacher dies
dennoch geleistet haben und es glänzend zu Stande brachten .
Redner kam auf die mythologischen 1000 M. zu sprechen , di «
bekanntlich diejenigen Fabrikanten als Konventionalstrafe zablcn
müssen , welche sich von den Streikenden „ unterkriegen " ließ n.
Er glaubt indessen , wenn man einige Positionen der aufaesfi llien
Forderungen herabsetzen würde , dies nur im direkten Interesse
der Arbeiter der Branche selbst geschähe . Redner hofft , daß man
alsdann binnen zwei Tagen alle Fabrikanten zum Noch - iednr
bewogen haben würde . — Herr Grünwald wendet fi » in
längeren , gut begründeten Ausfühiungen lebhaft dagegen . Nur
wenn sich die Interessenten , diejenigen , welche speziell in dem
durch die Preisherabsetzung bedrohten Arbeitszweig bischäftigt
sind , für die geplante Reduktion erklären , da sie doch ganz
allein kompetent seien , dann auch werde er dafür stimmen .
Im andern Falle nicht . Man müsse den Lohntaris unter av » n
Umständen voll und ganz aufrecht erhalten und verwerflich sei
die Diplomatie einiger Glieder der Lohnkommission. Kein
Fabrikant werde sich durch den plump an die Wand gemalten
Popanz der Zahlung von 1000 M. erschrecken lassen ; nicht
erner werde diese Summe bezahlen . Man könne im schlimmsten
Falle noch etwas warten . Habe man vier Wochen lang ge -
wartet , könne man auch noch 14 Tage lang geduldig scin .
Konzessionen , die hier vorgeschlagen wurden , habe man von
Ausbruch des Streiks machen können . So wenig aber wie dir
Streik von den Arbeitern vrovozirt worden , so wenig solle man
jctzt fteiwillig weichen . Die übermütbigen Fabrikanten , von
deren Zynismus er eine Fülle von Beispielen wüßte , hätten
vorher Zeit übergenug gehabt , sich mit den hart bedrängten
Arbeitern zu verständigen . »Jetzt ist der Streik da, " schloß der
Redner seine mit lebhaftem Beifall aufgenommene Rede , »jetzt
wollen wir den vollen und ganzen Lohntarif , und wir be -
kommen denselben auch ! " — Es bethessigen sich noch an der
Diskussion die Herren Gemeinhard , Rauch , Lichten -
stein , Lew in , Bär u. a. Es wird endlich nach langem
Debattiren für und gegen ganz speziell ,von den Inten ssentrn
über drei Positionen abgestimmt , wobei es sich um DcckU - , Jockcy -
und Arbeitermützen und um Herabsetzung von je25Pf . handelt . In
einem Fall blieb die Sache unentschieden , in den beiden
anderen ward für die Herabsetzung gestimmt . — U, ter
„ Vermischtes " ward von mehreren Seiten lebhaft das
Benehmen derjenigen „ Kollegen " getadelt , die aus der gegen -
wartiaen B- weaung Kapital zu schlagen suchen , indem sie dre
von den Selbststandigen an die Fabrikanten zurückgebrachte
Arbeit fertra machten . Vornehmlich soll sich bei dieser
schmierigen Thätigkett ein ehemaliger Wurstbändler hervorthrm .
Dem Ehrgefühl jedes Kollegen und jeder Mamsell müsse die
Art des Verkehrs mit derlei Leuten überlassen bleiben , indessen
werde man am Ende die Kenntnißlofiakeit dieser Thoren , die
nicht einsehen , daß sie durch solches Handeln Niemand mehr
als sich selber schaden , verzeihen . Es ward allgemeine Genug -
thuung darüber ausgesprochen , daß die Mamsells so streng und
fest zur Sache der Bewegung halten . Noch ward auf die
auf Dienstag , den 1. Oktober , nach der Grenadierstr . 33 ein -
berufene Versammlung aller in der Pelz - und Mützenbrauche
beschäftigten Gesellen hingewiesen , die sich ebenfalls mit der
Frage der Fortdauer des Streiks beschäftigen wird . Donnerg .
tag Abend 6 Uhr findet sodann wiederum eine große allgemeine
Versammlung im „ VolkL - Theater " statt . Es wird ferner von
einem in der Versammlung anwesenden Mitpliede derselben den
Mützenmachern mitgetheilt , daß am kommenden Sonnabend die
von den Pelzkürschnern aufgebrachten Unterstützungsgelder bis -
ponibel seien und wird diese Nachricht mit lebhaftem Beifall
aufgenommen . — Herr Warneck betont , ganz DeutscklanS
in seiner Arbeiterschaft werde den Mützenmachern durch Unter - .
stutzung zum Siege verhelfen . Herr Stein hebt hervor , doß
es sich in dem vorliegenden Falle um einen Sieg für
Jahrzehnte handele . Herr Rauch führt noch aus ,
daß , obgleich zwei Drittel der Fabrikanten dafür
gestimmt , diejenigen Leute , welche an der Spitze gestanden
haben , zu entlassen , so könnten sie dies doch selbst nicht halten .
Bis jetzt habe noch Niemand von all den Streikenden um
Unterstützung nachgesucht . Er könne die Versicherung abgeben ,
daß Geld genug da sei . Der Sieg sei errungen . Ja , nun
könne gar wohl am Ende jedweder fremden Hille entrathen , so
groß ser die bewiesene Opferwilligkeit gewesen . Die Fabrikanten
mögen sich stellen wie� sie wollen , ihre Niederlage ist sicher . —
Nach einem dreifachen Hoch auf die Bewegung , in das di «
Anwesenden begeistert einstimmten , schloß die Versammlung .

In d » r Mersammlung des s o z i a l d em o kratr - -
schen Wahlvereins für den VI . Reichstags -
Wahlkreis , die am Mittwoch im Restaurant Medding -
Park , Müllerstr . 173 , unter Vorsitz des Herrn Börner stau -
fand , hielt Herr Rechtsanwalt Stadthagen einen mit Beifall
aufgenommenen Vortrag über „Ausnahmegesetze " . Der Redner
gab einen Ruckblick auf die Geschichte des Sozialistengesetzes
und gelangte zu dem Nachweis , daß Ausnahmegesetze mit der

Wohlfohrt�deS Volkes nicht verträglich wären . — Unter » Ver¬
schiedenem " wurde folgende Resolution einstimmig angznom -
men : » Tie heutige Versammlung des sozialdcmokrasisck «»
Wahlvere > nS des VI . Berliner Rcichstagswahlkieffes beschließt ,
daS Bier der Norddeutschen Brauerei so lange nicht zu triuk - n
und auch alle Gastwirthschaften , in denen das Bier der
Brauerei verzapft wird , so lange zu meiden , bis die Lokalitäten
der Brauerei den Arbeitern zu Versammlungen freigegeken
werden . " — Die Versammlung verfiel schließlich der polizc ».
lichen Auflösung , als der Referent eine anscheinend von einem
as - ot provocateur gestellte Frage beantwortete .



gttdtrttwalfr «, den 28 . September . Der neu gearundete
Fachverein der Zeegler und Ziegelei - Arbeiter Luckenwalde « und

Umgegend hielt gestern seine erste Versammlung ab . In der -
selben sprach Herr Tabert über die Lage der hiesigen Ziegelei »
Arbeiter . Der Referent forderte die Ziegler auf , gegen den
überaus kläglichen Lohn , der hier gezahlt wird , Stellung zu
nehmen , da e« kaum zu begreifen ist , daß man bei einem
Stundenlohn von l3 Pf . Alle « bestreiten kann , was zum noth -
wendigsten Lebensunterhalt gebraucht wird . Es ist die « nur
dadurch möglich , daß die Arbeitszeit eine überaus lange ist ,
anderntheils dadurch , daß Frau und Kinder gezwungen sind ,
in den hiesigen Hut - und Tuchfabriken Beschäftigung zu
suchen , um so den Ausfall zu decken , der nöthig ist , um nicht
zu verhunzern . Es ist mit Freuden zu begrüßen , daß sich hier
am Orte unter den Arbeitern ein Verständniß ihrer Lage durch
Gründung von Fachvereinen kund giebt , um so in etwas ihre
Arbeitsbedingungen zu verbessern , damit die traurigen Arbeits -
Verhältnisse an die Oeffentlichkeit kommen , unter denen
die hiesigen Arbeiter zu leiden haben . Ist in den hiesigen
Hut - und Tuchfabriken eine zwölf , bis vierzehn -
ständige Arbeitszeit die Regel , so kommt em Ziegelei -
Arbeiter nicht unter 16 Stunden vom Platze und dabei einen
Wochenoerdienst von 10 —12 M. , falls das Wetter nicht noch
einen Strich durch die Rechnung macht . Im weiteren Verlaufe
der Versammlung wurde von den anwesenden Zieglern , 82 an
der Zahl , folgender Beschluß gefaßt : » Die heute im Henze ' schen
Lokal jagende Ziegeleiarbeiter - Versammlung beschließt , vom
1. Ottober ab nur gegen einen Stundenlohn von 20 Pfg . zu
arbeiten . Diese « ist zur Kenntniß der hiesigen Ziegeleibesitzer
zu bringen und falls , wider allen Erwartungen , diese gerechte
Forderung nicht bewilligt werden sollte , so ist die Arbeit nieder -
zulegen . " Diesen Beschluß den Herren Ziegeleibesitzern zur
Kenntniß zu bringen , wurde der Vorstand de « Fachvereins be -
auftragt . Alle Zuschriften sind an den Vorfitzenden , Ziegler
Karl John , Reue Friedrichstr . 26 , zu richten .

„ „ Verband d»utsch,r M» chanik » r und verwandter Beruflaenottm .
Zadluelle Berlw . «NNwoch. den 2. Otiader 1889, Abend « 8* Uhr im Louisen -
siitdlitiben Ktubboui , Annenslr . IS. Generalversammlung . Tageiordnuna :
1. «assenbeiickt sür da« dritte Quartal . 2 Bericht der Revisoren g. Bericht
de» Vorstände « und der Kommissionen «. Berschlcdene » und Frogelaftm . Aus.
nähme neuer Mitglieder . Mitgltedibuch lcgitimirt . Um »ahlieiche « und pttnft -
lW) f « Erscheinen wird ersucht.

O» rlta » r v>, »tari,rv » r,in . Mittwoch , den 2. Oktbr. , Abend » 8X Uhr,
Steur Echönhauscrstr . ll>, 1 Zr. . Gesckaslliche Berlammlung . Tage « - Ordnung .«ortraa de» Herrn Dr. «ndrie « : „MUtheilungen Uder Pari « und leine All«.
( MmmT.

«roll » ösf - ntlich » y . rsammtnng der N- rgotder und Fach .
charttn » am Mittwoch , den 2 Oktober. Abend « 8 Uhr. in Echeffcr «

Galen , Inselstr . Ig. Tagesordnung� I. Bericht der Stretkkommisfion über die
allgemeine Lage. 2. Diskussion . 8. »erschtedcnc «. Der wichtigen Tage».
ordnun , wegen erwarten wir. daß - in jeder Kollege in diescr Versammlung

e. lchetnt .

am
? » r O» rt «n » r Z» utralo »r,i » P«U»r ' fch »r SSonograph » « erdffnet
»iitttwoch , den 2. Okiober cr.. Abend « 8st Uhr im neuen Vereinilokal

Restaurant , Alte Polt ", Kdntgstr . S2 sür Herren und Damen etnen öffentlichen
Untcrrichl «ku: su« in der leicht erlern - und vraktilch brauchbaren RollerTchen
Etenographie . Der Unterricht umsaht 4 Sehrstunden und dettögt da» Honorar
inkl. stimmtlicher Lehrmittel 5 M.

Achtung ! Die Beiian mlung de« sozialdemokratischen Wahlvereini sür
den ersten Beltiner ReichStagiwahlkrei » findet am Donnerstag , den 3. Oktober.
Abend » 8 Uhr in Jordan s Colon statt . Aus der Tagesordnung befindet sich
der RccheiischastSbericht, sowie Neuwahl de« Vorstand ?» Alödann Vortrag de»
Herrn Sotisried Schulz über die gegenwärtige wirthschastliche und politische
Lage. Da die Tagesordnung eine sehr wichtige ist, wird um recht zahlreiche «
Erscheinen ersucht Ebensalls werden sömmtliche Mitglieder , welche da« Mlt -
aliedibuch noch nicht in Smvsang genommen und mit den Beitragen im Rück.
stände sind, ersucht, die Beitrage zu begleichen, da keine Tellersammlungen ge-
stattet werden.

«ktuen ölsrntllchrn Nortrag über «»schlechtastrunkstetteu wird
der praktische Arzt, Dr. med. P. �bristeller . am Donnerstaa . Wbend 9 Uhr, im
«raub Hotel an, «ierandeiplad halte » wozu nur Herren Zutritt haben

_ «Srefte öffentliche Versammlung der Fauarbetter Sertin « und
ikngegeitd am Freitag , den 4. Oktober. Abend « 8 Uhr. in Echeffcr » Salon .
Jnselstr . 19 Tagesordnung ; I Abrechnung der Lohnkommisfion 2. Vortrag
de« Herrn Z. Wernau über : . Die ökonomische Lage der Arbeiter ". 8. Dt».
katfion . 4. Verschiedene». Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht der Ein -

dernser .
«efnng - , >urn - und gesellig » verein » am Mittwoch : Manner .

«esimgiieretn . Iugendlust ' Abend « 8» Uhr im Restaurant Passod, Garten .
Ittahc 1S2. — Mlinnergesangverttn . Eacilra ' Abend » 9 Uhr im Restaurant .
Ikdpniekerstiahe 127a. — Gesangverein . Männerchor Linde ' Abend » 8X Uhr im
Rrswurant haller , Naunpnstrahe 70. — Männergelangverein . EangcSfreunde '
Abend » g Uhr im Restaurant Musehold , LandSbergerstrahe Nr. 81. —
Gesangverein . Freva ' Abend » Sit Udr im Restaurant Benecke, Brahe
hamburgerstrahe Nr. 1«. - hupperfsche Sängervcrelntgung jeden Milt -
wrch nach dem ersten im Monat , Abend » 9 Uhr im Restaurant Heise,
Ltchlenbergerstrahe 21. — . Seeger scher Gesangverein ' Abend » 9 Uhr im
Restaurant Schulz. Prenzlauerftrahe 41. — Gesangverein . Schwungrad ' Abend »
IS Uhr im Restaurant Eahm . Annenstrahe IS. — Männergesangverttn . Lor-
deertranz ' AdcndS 9 Uhr im Restaurant starich, Orantenftrahe 190. � Gesang-
« rew . Rord - Jubal ' Abend« 9 Udr in «ettin » vierhau », «eteranenstrahe 19, -
Ge- angverttn „Unverzaar ' Ahend « 9 Uhr stöpnickerstr . 127» bei Greving . —
Männergeiangverein . Schneeglöckchen' Abends 9 Uhr im Restaurant Dober -
stein, iiiaiiannenstrahe 81- 82 . — Gesangverein . Sängerrund - ' Abend » SX Uhr
«ntforoerftraht 9. — Berein . EangeStrcue ' im Restaurant henckel. Brüder .
«2*1 � f. » Uebungistunde von 8!f bri 11 Uhr Abend». — Gesangverein

�Bruderbund Abend » 9 Uhr bei Päholdt , Reichenbergcrstrahe IS. - Lübeck scherTurnverein ( O SehrlingSlchthctlunas Abend » 8 Uhr Elisabcthstrahe S7- S8. -
Turi�etn Wedding . Pankstrahe 9. Rtänncrabtheilung von 8H bi» IM Uhr1 LehrlingSadtbeilung von 8 - 10 Uhr Abend, . - . Mehr

sür Sche- z u Ernst . Abends 8-<Uhr im Rest. Heid. Fruchtstr . SS». -
Gchlefischer Verein . hollci Abend » 9 Uhr im Restaurant henke, hollmann .
strahl «8 - VergnügungSveretn . Fröhlichkeit ' Abend « 9 Uhr im Restaurant
Sager . Grüner « ca 29. — Wiffenschastlicher Berein sür Rollet sche Steno -
graphie Abend « 8� Uhr im Restaurant Beese, Alte Echönhauserltrahe 42.
Uwerrtcht und UcbunaSstunde . - Roller scher Stenograpbenvereln Süd- Berlin
Abend » 8X Uhr im Restaurant Prinzensttahe 97, Sitzung und Uebung ».stunde. �

- Arcnd » scher Etenograpben - Verein . Amitttia ' Abend » 8X Uhrim Restaurant Behrcnd », Echönebergerstrahc Nr. S. — Arendi scher Elenv -
praphenverein . Philia ' Abends 9 Udr im Restaurant . WilhelmSaarten ' .
»ochstrahe 7. - Stenographische «esellschast «rend « im Restaurant Bürger .
«arbm . Lindenftr . 10S. llnentgellltcher Unterricht und Uebung . - «erein ehe.
mattger Schüler der 22. Gcmeindeschule Abend » 9 Uhr im Restaurant Seh.
wann , «ursarstenstrahe 81, - Berliner Rauchklud . Wrangel ' Abend » 9 Uhrim Restaurant Fogc. Köpnickerstrafie 191. - Rauchklub . Havanna 80 ' Abend »
«i Uhr im Restauranl Paetzoldt , Reichenbergerslraßc lg. — Rauchklub «e .
mülhlichkeit ' Abend » 9 Uhr im Restaurant Achsel, «öpnickerstrahe ISO -
Rauchklub . Columbia ' Abend « 8* Uhr im Restaurant Beger. Prinzenstrahc LS.— Rauchklub . Frisch gewagt ' Abend » Ä Uhr im Restaurant Tempel , Vre».
iauerftrahe 27. - Rauchklub . Vulkan ' Abend « 9 Uhr im Restaurant Schulz
«räsestrahe 82. - VcrgMgunaivcrein . Fröhlichkeit ' , gegründet 1880, Abend «
» Uhr «rüner Weg 29 - . Pollack . Elub. Etntracht ' . jeden Mittwoch . Abend »
Rf Uhr bei «. Thiel , wienerstrahe S8. — Gesangverein der Tapezirer Berlin »,
jeden Mittwoch Restaurant Sevdelstrahe 80. von 9 - 11 Uhr Abend » —
. tambourvcretn Gut heil ' , 8 Uhr Langeftr . 101. Geschäslltche Sitzung »äst
keinen Zutritt — llnlcrbaltungSvercrn . Harmonie ' . Sitzung Abend » —

Dcetzbenerstr . 116 bei Wendt,
>9 Uhr

Z7itevarisickzes .
Non der „ Neuen Zett " , Stuttgart , Verlag von

I . H. W. D i e tz , ist soeben da « 10. Heft des 7. Jahrgangs
erschienen . � � m

Inhalt : Abhandlungen : Das Werthaefetz und
die Profitrate . Von Dr . Conrad S ch m i d t. — Die Berg .
nrbeiter und der Bauernkrieg , vornehmlich in Thüringen . Von
Karl Kautfiki ) (Forts . ) . — Das Gesetz über die Jnva -
iiditäts » und Alters oersicherung im Deutschen Reich . Von A.
Bebel ( Schluß ) . — Literarische Rundschau : Dr .
Arnold Dodel - Port , Moses oder Darwin ? Eine
Schulfrage . — R. Schtfchedrin , » Des Leben « Kleinig .
Zoten " . — Notizen : Die Arbeiterbewegung in Argentinien .
— Di « Geisteskranken in den Irrenanstalten Preußens 1886 .
— Die Schwankungen der Geburtenzahl nach den Monaten . —

Die Todtgeburten . — Die Dampfkessel und Dampfmaschinen
rn Preußen 1888 . — Die feststehenden Dampfkessel im König -
reich Sachsen 1879 und 1886 .

zJeucfte LtsrhrichZon .
Da « Gesetz über die Altera Versorgung wird nach

mer otfijiösen Meldung bestimmt mit dem Jahr 1892 noch
icht zur Ausführung kommen und wann das Gesetz überhaupt
iiuial ausgeführt werden kann , ist »bei dem Stande der Vor -

crdoten " noch gänzlich ungewiß . Eine derartige MiUheiluna

iscr ein längst rechtskräftig gewordene « Gesetz ist neu und

überraschend . Daß die nothwendigen technischen Vorbereitun -

gen , deren Richtung durch das Gesetz selbst bestimmt vorge -
zeichnet ist , eine schlechthin unabsehbare Zeit in Anspruch neh -
men könnten , leuchtet nicht ein . Sollten aber diese technischen
Vorarbeiten ergeben haben , daß da « Gesetz Fehler enthält —

daß es unausführbar ist ? Bekanntlich sind aus der Opposition
des Reichstages Bedenken in diesem Sinne schon geltend ge -
mackit worden . Oder haben sich wiederum grundsätzliche Be -
denken aufgedrängt ?

Depcsitieir .
( Wulff ' « Tetegraptzen ffur « au . )

Sem, 1. Oktober . Der Bundeöralh hat beschlossen , daß
esetz betr . die Bundesanwaltschaft mit dem 15. ' Oktober

in Kraft treten soll .
Rotterdam , l . Oktober . Eine gestern Abend stattgehabte

Versammlung der Streikenden wählte Delegirte , um mit dem
Komitee der Schiffseigenthümer zu verhandeln . Ferner be -
schlössen die Streikenden , von ihren Forderungen nickt abzu -
gehen und den Bedürftigen unter ihnen unentgeltliche Nahrung
zukommen zu lassen .

Kaustbar , 30 . September . Durch ein Dekret der deutschen

und englischen Admiräle und des Kommandanten de « italie »
nischen Kriegsschiffes »Staffetta " in Sansibar ist die unter dem
29 . November vongen Jahres erklärte Blokade der Küste de «-
oftasrikanischen Festlandes zwischen 2 « 10 ' und 10 ° 28 ' f. Br .
außer Kraft gesetzt .

Ein weiteres Dekret des Chefs des deutschen Kreuzerge -
schwaders bestimmt , daß jede Einfuhr von Waffen und Kriegs -
Material an der unter deutscher Verwaltung stehenden ostosri -
kanischen Küste verboten ist .

Dviefkssten .
Bei Anfragen bitten wir die Sdonnemcnti - Ouitwng beizufügen . Brieflite

Antwort wird nicht ertdeiit

A. K — nn . Annen Kr . Ihre Berichtigung scheint un «
ganz gegenstandslos zu sein .

§. N- Brandenburg . 0,50 M. erhalten .
. ©. St . 58 . Die Tochter einer Stiefschwester zn

heiraiden . isi in Preußen erlaubt .
140 . Nur auf Grund eines schleunigen Arrestes können

chon jetzt gegen Ihre Schuldner vorgehen . Wenden Sie
sich doch an einen Rechtsanwalt .

1. Ziehung der 1 . Klasse 181 . Königl . Preuh . Lotterie .
Zi- duiig vom 1. Oktober i »«s, B- rniitiag ».

Rur dt« Gewinn « öder « « ittari find den d«tr -ci«c>di» Nummern
in Parcnideie beigefügt .

( Obiic Gewähr . )
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1. Ziehung der 1. Klasse 181 . Königl . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 1. Oktober I»«s, se - chmieiag ».
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in Par - Nthele beigefügt

( Oh»- Gewähr . )
207 46 63 346 476 675 647 66 863 975 [ 1001 1142 [ 1001 64 82 230

371 534 91 743 945 48 * 066 106 [ 1001 34 249 61 52 58 309 13 46 67
69 561 [ 1601 616 723 » 097 240 69 505 66 749 56 4012 408 22 30 34
50 518 636 92 [ 1001 756 79 5039 180 91 245 60 300 76 643 52 65 836
19 52 61 88 917 78 « 022 25 47 253 83 394 518 614 38 862 85 96 915
90 70134 49 286 89 337 95 561 619 733 816 919 73 8020 71 264 391
519 671 88 746 869 86 996 » 080 566 73 602 92 749 86 818 [ 2001 62
73 87 905 18

10142 216 61 328 426 619 804 96 928 42 11021 4« 3 94 605 751
UOOl 65 90 809 67 1 * 064 115 30 72 315 652 602 28 701 76 804 1 3099
143 63 364 683 605 33 62 712 851 77 92 960 14029 86 122 24 286 300
25 484 622 29 639 841 901 61 15201 24 733 62 835 52 949 76 95 1 0198
104 41 56 94 009 51 768 472 1 7156 229 314 26 304 32 669 UOO] 91 601
702 14 842 1 8222 79 303 496 686 757 891 95 965 77 1 » 031 103 345
99 771 834 41 986

* « 004 124 40 225 356 58 463 578 601 47 730 90 830 * 1081 130
218 78 595 728 830 « « 031 52 69 91 310 504 29 74 75 041 4» 717 52
58 825 933 42 90 « » 327 33 36 459 524 677 718 810 50 67 78 * 4061
167 263 539 772 876 92u [ 1001 * 5140 49 [ 100] 227 41 585 650 941 70
( 1001 97 * 0105 244 74 333 73 461 555 73 92 603 21 727 33 * 7. 111 653
7O2 ( 1501 91 « 26 * 8014 16 45 91 156 66 UOOl 27 » 343 49s 636 81 88
654 749 807 23 [ 160] 31 957 60 * » 220 57 359 642 44 91 646 970

„ . » « 022 67 202 33 38 70 404 31 96 636 70 676 704 49 79 94 936
� 482 91 667 622 748 74 804 961 » * 035 91 198 368 67 [ 100]83 421 84 623 28 80 98 655 718 992 » » 017 75 3 »5 537 90 62 6 732 96
80? 080 » 4057 193 266 342 [ 2001 4- 4 804 99 967 » 3122 61 80 264
851 69 412 32 92 746 UOOl 917 » « 151 5» 321 518 633 905 73 » 7030
100 276 90 322 417 82 96 579 776 » 8298 301 662 757 916 39 » « 065
399 43o 69 820 89 921
. „ O4" 01 " 2 128 204 24 79 711 69 834 932 4 1 044 60 67 192 216 28 367
IIS II ? Si 03 873 4 * 002 27 129 43 » [ 1001 534 711 92 906 4 3074 11»
II . 2» �. . �b03 60 820 44119 35 216 65 367 580 [ 150] 653 68 45109
K0 210 100] 426 46 40116 261 30 « 84 402 75 93 57 609 714 470O7

050 726 50 57 [ 1001 841 »7 88 4 8096 177 390
415 642 075 78o 841 956 4 0254 332 39 99 498 647 85 731 90 820 934 62

" « O- sTM 79 « 2 99 522 678 9- 2 93 51168 219 75 89 3 06 417 519
76 638 llvm 56 757 820 5 * 027 [ 100] HO 58 667 95 743 [ 1001 843 926

� 97 493 84 45 767 72 835 96 » 54199 368 85 441 45 591
797 18 feto 927 5505 » 96 330 605 28 52 839 922 50167 222 308 39
105 929 ? 547 629 90 700 26 971 57021 306 425 649 57 59 859 923 [ 1501
49 y58921 29 82 396 6sO 815 [ 1001 5 » 088 168 269 328 500 36 768 835

evoM » 8WW « « TOS 38 869 967 « 1359 518 71 95 824 « * 071
II ? Z4 239 ' 0 422 p02 901 _ « » 041 315 464 683 823 47 938 « 4025 81
111W 87 91 94 524 28 635 UOOl 734 873 943 79 81 « 5057 ( 2001 280

[ 1uoj « « 406 515 879 922 49 « 7075 128 99 244
47 66 37 o UOOl 97 479 [ 1501 660 62 705 42 » » 104 2:
« 0156 90 228 50 371 413 46 837 927 64 99

70025 47 68 240 41 359 40 8 24 551 55 78 761 855 978 80 71114
SSEJ�Ä,6 ? 8. ! 7! 4,874 80 91644 78007 115 98 330 524 26 796 836 909
78061 74 314 733 [ 1001 92 817 UOO] 75 929 UOO] 74019 206 33 31»
54 » [ 1001 685 , 51 59 64 79 85 30? 22 38 9j4 10 60 [ 1001 75056 70 10188 3o4 469 60Ü 89 732 38 40 68 9svi 70092 168 254 92 321 455 561
«xj 18 44 81 849 70 94 96 916 7 7129 51 96 277 359 60 496 534 769
«22 W# 78127 68 418 28 663 626 3a 773 926 51 7 » 268 472 661 740
ooa oy uio y4

» « 098 106 UOO] 7 358 99 460 64 593 718 817 [ 2001 81017 40 76
164 386 8 7 407 650 939 93 « * 004 54 156 UOO] 277 92 473 616 865 900
13 77 80 88095 97 177 373 628 *29 76 614 68 98 722 81 833 84014
25 133 37 25 ? 348 663 [ 100] 783 842 900 23 8 5103 336 483 530 616 76
735 73 86 UtX) ] 99 98 995 [2(X)1 « « 144 416 803 16 « 7023 60 67 455
615 735 861 70 UOOl 93 917 31 34 [ 15ÜJ 76 « « 046 62 180 240 349 443
46 68 568 672 83 719 827 74 8 » 032 40 104 307 UOOl 39 511 64 » 85 973

» « 333 83 424 6 « 59 [ 1500 ] 70 524 47 646 799 890 » 1123 27 65
384 442 66 681 602 66 788 831 » « 007 UOOJ 93 373 406 3 4 63 536 96

[ 100] 649 933 48 « 3052 93 376 4 26 518 67 612 48 842 UOO] 66 [ [ 001
989 « 4061 144 85 244 92 311 [ 1001 413 59 615 22 69 » 5128 51 20 »
447 86 97 527 96 692 912 93 » « 068 [ 1001 107 84 247 408 64 551 [ 1501
63 669 721 845 970 « 7002 3 10 56 110 234 353 557 635 88 935 75-
» « 085 128 28 47 228 80 83 307 443 60 603 618 66 733 911 » » 065 327
684 713 950

1OU025 192 370 473 679 715 31 63 883 918 1OI001 102 225 45
SU 28 415 52 »2 88 599 607 40 778 [ » « « Ol 888 914 18 30 1 <»*019
77 126 450 [ 1001 66 79 53 » 73 901 18 1 0 » 153 30 » 437 517 52 703 36
52 802 [108 16 56 74 1 « 4014 15 144 50 483 665 701 14 34 861 91 91 «
105112 83 99 285 454 83 758 65 880 99 962 1 0 « 217 332 90 401 79
[ 1501 660 616 31 734 99 894 1 07208 10 21 24 29 329 44 » 46 64 82 »
21 984 1UM020 231 339 44 404 67 508 613 765 1 09014 [ 1001 22 134
90 255 424 755 828 49 [ 1001 940

11 « 054 59 199 298 567 689 886 954 11 1014 17 178 307 36 87 433
87 677 71» 38 11 * 260 585 691 762 89 »19 [ 1001 1180 - 16 11 187 413 630.
736 812 76 979 114048 66 404 32 »1 [ 1501 629 935 115022 176 2828 »
428 537 634 U 10003 11 15 239 428 639 1 17006 54 128 472 521 71 655
92 774 ! 6 835 11 « 152 245 «8 430 38 527 52 66 69 621 79 710 8 ! « «57
93 11 » 048 85 165 84 86 259 70 92 327 [ 1501 619 20 58 61 96 8,8

1 * 0261 302 787 825 98 931 63 1 * 1001 [ 1001 86 UOOl 105 82 265
75 373 4 51 86 593 609 57 97 724 94 884 1 * * 012 84 117 76 96 200 308
12 404 27 552 65 82 87 [ 1001 809 57 68 80 88 1 * 3330 53 541 699 891
1 * 4061 76 103 204 69 89 313 20 483 85 722 1 * 5177 400 22 5»8 651
729 67 807 26 69 901 23 31 1 * 0013 300 69 80 85 5»7 617 89 » 90. IO
1 * 7088 106 71 273 419 682 87 98 742 »16 25 80 908 43 99 l * « 00l
85 91 211 33 UOOl 77 337 64 66 83 463 94 638 48 828 5 i 69 91 94
1 * » 301 402 17 559 665 763 90 859 „ „

1 » « 059 237 419 67 757 89 1S1033 210 [ 150] 11 307 60 423 87
717 61 809 1 3 * 067 137 [ 1591 233 332 68 526 81 87 636 784 803 1150) 5
35 964 UOO) »2 1 33050 156 218 306 573 1150] 81 61« [ 1001 9s6 134243
493 542 640 810 [ 15 >1 79 1 351Ö0 UOOl 02 299 486 535 49 62 75 » 96
846 1 30014 250 55 »6 399 5»1 636 46 869 917 86 98 1 37932 119 56
82 329 632 68 [ 1901 620 792 50 99 1 » « 127 69 275 31» 86 419 696 [ 2091
99 739 889 1 30996 24 52 143 279 91 398 591 44 678 [ 1901 799 815 91
924 56 »7

14 « 155 383 960 [ 2001 86 1 41126 [ 5001 27 200 15 [ 100] 337 423
854 78 996 55 74 1 4 * 015 49 67 173 206 15 363 647 724 870 971
143435 516 61 p62 78 93 97 731 77 866 70 144067 206 [ 1591 311 721
67 »7 819 942 145114 52 234 99 329 73 96 442 556 611 56 817 91
140147 233 382 93 492 UOOl 502 709 10 79 972 147022 356 74 49 «
691 »16 76 99 902 78 91 14 « 032 SO 602 » 18 77 771 820 932 14 » 1 » 1
336 409 23 74 501 UOO] 7 66*2 UOO] 976 81 88 90

150082 98 110 243 374 589 762 97_ _ . _ _ _ _ _ _ _ _ _W. . . . 154189 228 81 339 476 513
[ 2001 57 95 792 UOO] 949 1 5 * 331 475 510 66 88 631 68 720 86 826 931
78 1 53207 46 54 336 425 546 793 909 16 67 1 54091 137 414 97 555
UOOl 704 79 »08 29 55 [ 1001 6» 94 932 35 65 1 5 5000 117 *295 372 82*
663 711 75 83 911 [ 100] 65 150919 261 »4 ; ,16 473 85 544 91 628 »14
71 157005 192 233 42 49 59s 617 [ 2091 874 929 1 5S068 121 303 543
66 676 799 9- 6 1 5 » 033 66 364 465 83 557 603 26 798 891 920 33 99

1 «01*21 384 462 507 600 3 705 873 953 93 1 0 1 074 [ 100] 129 29 »
418 7b7 90 821 46 939 51 10 * 943 66 264 72 201 26 3: 6 47 436 791 93663 <1 910 812 (ii » « 3900 [ 3001 381 421 35 41 501 53 631 34 712 936 1 0110 »
474 [ 150] 604 72 746 59 78 900 30 93 1 05049 198 13 63 292 371 51 »
100904 145 359 531 98 714 »95 1O7017 Ic-9 49 [ 1901 74 272 350 7292
407 48 51 52 UOOl 86 87 535 1: 9)01 653 7*29 849 933 1 « « 369 52l 45
[ 1501 671 730 60 77 97 1 « » 017 39 133 594 605 47 935

236 50 505 773 979

912 1 7 5917 45 60 59*2 6 , 68 693 902 1 70262 509 656 83 96 733 47
52 931 1770u3 *225 513 693 32 374 879 1 7 «18) ) 216 301 614 *23 662
986 92 ( 1501 170135 87 277 305 76 99 [ 2001 517 34 8»ö 88

1 « Ol 20 62 257 368 613 67 730 893 93 » 62 l « 1001 17 [ 100] 28 96-
. . . . . . .. . . . . .1 » * 028 242 68 387 584 721 828 30 921 43 93

1 « 4W6 » III 79
491 599 879 94 »

951 l « 71St 261

w a » w - sas » WuSSs9b 358 411 28 63 516 80 1*2001 605 7*28 37 844 918 28 82 [ 1001 1 » « 00 «

Perantw örtlicher KtboUotc : « . « » > * * « in » « Im Druck und « erlag mm M » « « M« « tu » « Im SW. . L


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

